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Vorwort

2022 war für die Finanzindustrie ein Jahr der Herausfor-
derungen: der Krieg in der Ukraine, der großes mensch-
liches Leid verursacht, Lieferengpässe, Energieknappheit, 
eine hohe Inflation und die abrupte Zinswende. Dies 
sind nur einige Beispiele, die zeigen: Die Akteure des 
Finanzsektors bewegten sich 2022 in einem schwierigen 
und komplexen Umfeld. 

Wie ist die BaFin mit den Risiken umgegangen, die 
sich daraus ergeben haben? Wo hat sie Schwerpunkte 
in ihrer Arbeit gesetzt? Und wie haben sich die Unter
nehmen des Finanzmarkts in diesem Umfeld entwickelt? 
In diesem Jahresbericht können Sie sich einen Eindruck 
verschaffen.

2022 war für die BaFin auch ein weiteres Jahr der 
Modernisierung. Sie ist mutiger, schneller und digitaler 
geworden. Arbeitsabläufe wurden verschlankt. Bereiche 
wie die Geldwäscheaufsicht und die Marktaufsicht wur-
den neu strukturiert. Die neu geschaffene Bilanzkontrolle 
nahm ihre Arbeit auf. Und es entstand der Geschäfts-
bereich Strategie, Policy und Steuerung. Geleitet wird er 
von Rupert Schaefer, der seit November 2022 Mitglied 
im Direktorium der BaFin ist. Neu im Direktorium ist 
ebenfalls Silke Deppmeyer, die im Februar 2023 zur Exe-
kutivdirektorin des Geschäftsbereichs Innere Verwaltung 
ernannt worden ist. 

Dieser Bericht ist eine Rückschau auf das Jahr 2022. 
Das Jahr 2023 bringt bekanntermaßen ebenfalls große 
Herausforderungen mit sich. Es bleibt das oberste Ziel 
der BaFin, auch unter schwierigen Bedingungen ein 
funktionsfähiges, integres und stabiles Finanzsystem zu 
gewährleisten und die Gesamtheit der Verbraucherinnen 
und Verbraucher zu schützen.

Mark Branson

Präsident der BaFin, Mai 2023
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Kennzahlen auf einen Blick

2018 2019 2020 2021 2022

Kreditinstitute1, 2

Kapitalausstattung3

Kernkapital Tier 1 (in Mrd. Euro) 514,7 511,7 567,9 591,7 610,4

Eigenmittel (in Mrd. Euro) 580,5 573,0 629,6 660,2 683,5

Kernkapital Tier 1 (in %, Quote) 16,8 % 16,6 % 17,6 % 17,2 % 17,4 %

Eigenmittel (in %, Quote) 18,9 % 18,6 % 19,5 % 19,2 % 19,5 %

Summe der Aktiva

Aktiva gesamt (in Mrd. Euro)4 8.329,8 8.826,8 9.291,4 9.547,0 10.798,3

Aktiva gesamt (in Mrd. Euro)5 8.303,3 8.755,1 9.244,9 9.521,7 10.764,0

Struktur der Forderungen an Banken und Nichtbanken (in  %)6

Inländische Banken 19,8 % 18,3 % 19,8 % 19,4 % 28,9 %

Ausländische Banken 9,2 % 9,0 % 11,2 % 14,6 % 12,8 %

Nichtbanken – andere Finanzunternehmen 2,7 % 2,9 % 2,9 % 2,9 % 2,7 %

Nichtfinanzielle Unternehmen 16,7 % 17,3 % 17,7 % 17,4 % 15,9 %

Private Haushalte 30,2 % 31,0 % 32,0 % 31,9 % 27,5 %

Private Organisationen ohne Erwerbszweck 0,3 % 0,3 % 0,3 % 0,3 % 0,2 %

Öffentliche Haushalte 4,8 % 4,5 % 4,5 % 4,1 % 3,4 %

Ausländische Nichtbanken 16,2 % 16,5 % 11,7 % 9,5 % 8,5 %

Verbindlichkeiten ggü. Nichtbanken zu Forderungen ggü. 
Nichtbanken (in %)7

103,0 % 102,0 % 105,1 % 106,9 % 106,3 %

Anteil Fremdwährungskredite an private Haushalte (in  %)8 0,2 % 0,2 % 0,2 % 0,1 % 0,1 %

In Verzug geratene Kredite zzgl. einzelwertberichtigte Kredite 
vor Absetzung von Einzelwertberichtigungen zu Forderungen 
ggü. Banken und Nichtbanken (in %)9

1,1 % 1,2 % 1,4 % 1,5 % 0,9 %

Passivstruktur (Anteil in %)10

Verbindlichkeiten ggü. inländischen Banken 12,3 % 12,4 % 13,3 % 13,7 % 11,4 %

davon Deutsche Bundesbank 3,7 % 4,5 % 2,3 %

Verbindlichkeiten ggü. ausländischen Banken 6,8 % 7,0 % 7,3 % 9,9 % 9,2 %

Einlagen inländischer Nichtbanken 42,2 % 39,7 % 41,9 % 40,8 % 38,5 %

Einlagen ausländischer Nichtbanken 6,0 % 5,6 % 3,8 % 2,9 % 3,3 %

verbriefte Verbindlichkeiten inkl. Nachrangkapital 11,8 % 15,2 % 13,5 % 13,8 % 12,8 %

Struktur der GuV (in % der durchschnittlichen Bilanzsumme)11

Zinsüberschuss 1,07 % 0,97 % 0,88 % 0,87 % 0,93 %

Provisionsüberschuss 0,36 % 0,37 % 0,35 % 0,40 % 0,38 %

Allgemeine Verwaltungsaufwendungen 1,09 % 1,06 % 0,94 % 0,97 % 0,96 %

Nettoergebnis des Handelsbestands 0,04 % 0,03 % 0,04 % 0,05 % 0,10 %

Betriebsergebnis vor Bewertung 0,40 % 0,33 % 0,36 % 0,36 % 0,50 %

Bewertungsergebnis -0,08 % -0,08 % -0,14 % -0,04 % -0,16 %

Betriebsergebnis 0,32 % 0,26 % 0,22 % 0,32 % 0,34 %

Saldo der anderen und außerordentlichen Erträge und 
Aufwendungen

-0,08 % -0,19 % -0,06 -0,04 k/A
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2018 2019 2020 2021 2022

Jahresüberschuss vor Steuern 0,23 % 0,07 % 0,16 0,29 k/A

Jahresüberschuss nach Steuern 0,15 % -0,02 % 0,06 0,18 k/A

1	 Zur Zahl der beaufsichtigten Unternehmen vgl. Kapitel III.3.1
2	 Weitere Angaben zu den Kreditinstituten in Deutschland vgl. Kapitel III.3.1
3	 Nach CoRep inklusive Finanzdienstleistungsinstitute (FDIs).
4	 Aktiva nach Bilanzstatistik (BISTA) zzgl. FinaRisikoV (u. a. FDIs).
5	 Aktiva nach BISTA.
6	 Struktur nach BISTA.
7	 Nach BISTA.
8	 Nach Auslandsstatus.
9	 Nach FinaRisikoV.
10	 Nach BISTA. 
11	 Für die Jahre 2017 bis 2021 wurden die Angaben aus den Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank entnommen (Monatsbericht zur 

Ertragslage deutscher Kreditinstitute). Für das Jahr 2022 liegen die Jahresabschlussangaben noch nicht vollständig vor, daher wurde auf die 
vorläufigen Meldungen zur FinaRisikoV abgestellt und die GuV-Struktur näherungsweise abgebildet.

Versicherungen und Pensionsfonds1

Lebensversicherer Private 
Krankenversicherer

2018 2019 2020 2021 20222 2018 2019 2020 2021 20222

gebuchte Brutto-Beiträge	 (in Mrd. Euro) 87,4 97,6 98,1 95,2 90,5 39,7 40,9 42,7   45,2 46,9

Kapitalanlagen	 (in Mrd. Euro)3 949,2 985,4 1.024,2 1.049,8 1.053,6 287,7 302,3 316,1 332,3 345,9

durchschnittliche SCR-Bedeckung� (in %)4, 5 448,3 382,0   357,7   452,7   526,0 430,3 440,5 430,0 434,7 474,5

Schaden-/ 
Unfallversicherer

2018 2019 2020 2021 20222

gebuchte Brutto-Beiträge	 (in Mrd. Euro) 78,2   83,3   86,5 88,7 94,5

Kapitalanlagen	 (in Mrd. Euro)3 175,8 182,3 190,2 197,9 210,5

durchschnittliche SCR-Bedeckung� (in %)4, 5 283,1 283,5 276,5 274,7 280,3

Pensionskassen

2018 2019 2020 2021 20222

gebuchte Brutto-Beiträge	 (in Mrd. Euro) 7,2     6,8 6,9     6,6     6,6

Kapitalanlagen	 (in Mrd. Euro)3 168,5 176,9 184,5 192,9 200,3

durchschnittliche Solvabilität	(in %) 135,1 139,7 138,7 143,3 146,0

Pensionsfonds

2018 2019 2020 2021 20222

gebuchte Brutto-Beiträge	 (in Mrd. Euro) 10,2 2,6 7,4 5,6 3,5

Kapitalanlagen	 (in Mrd. Euro)3, 6 42,7 48,7 55,0 57,7 54,6

Versorgungsberechtigte 1.058.215 1.112.677 1.185.407 1.233.848 1.290.829

Leistungsempfänger 373.134 370.857 386.904 394.516 396.682

1	 Zu den Kennzahlen des Geschäftsbereichs Versicherungs- und Pensionsfondsaufsicht vgl. Kapitel IV.
2	 Die Angaben haben nur vorläufigen Charakter, da sie auf der unterjährigen Berichterstattung und Prognosen beruhen.
3	 Buchwerte (Handelsgesetzbuch).
4	 Wert für viertes Quartal.
5	 Einige Unternehmen waren bis einschließlich 2018 gemäß § 45 Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG) von der unterjährigen Berichterstattung der 

SCR-Bedeckung befreit.
6	 Gesamte Kapitalanlagen.
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2018 2019 2020 2021 2022

Kapitalmarktunternehmen1, 3, 4

überwachte Finanzdienstleistungsinstitute 722 706 710 745 738

überwachte Zweigstellen 110 94 43 45 43

Billigungen insgesamt1 1.174 1.097 904 828 711

davon Prospekte 303 291 301 250 215

davon Registrierungsformulare 35 41 32 29 30

davon Nachträge 836 765 571 549 466

KVGen mit Erlaubnis2 146 143 143 139 144

registrierte KVGen2 379 404 431 468 523

Anzahl Investmentvermögen2 5.932 6.082 6.172 6.379 6.535

dort verwaltetes Vermögen in Mrd. Euro 2 2.062 2.391 2.551 2.835 2.506

1	 Die Änderung der Erhebungsmethode während des Betrachtungszeitraums führt dazu, dass die Daten mit den Vergleichszeiträumen 
eingeschränkt vergleichbar sind.

2	 Der Begriff der Kapitalverwaltungsgesellschaft ist erst seit 2013, seit dem Außerkrafttreten des Investmentgesetzes, durch §17 des Kapital
anlagegesetzbuchs (KAGB), definiert. Aufgrund des damit verbundenen grundsätzlichen Systemwechsels sind für die Jahre vor/bis 2013 keine 
vergleichbaren Zahlen verfügbar.

3	 Zur Zahl der beaufsichtigten Unternehmen vgl. Kapitel V.5.
4	 Zu den Kennzahlen des Geschäftsbereichs Wertpapieraufsicht /Asset-Management vgl. Kapitel V.5.

Legende:
k / A:	 keine Angabe
Tier 1:	 höchste Eigenmittelklasse
KVG:	 Kapitalverwaltungsgesellschaft
SCR:	 Solvency Capital Requirement (Solvabilitätskapitalanforderungen)
FinaRisikoV:	 Verordnung zur Einreichung von Finanz- und Risikotragfähigkeitsinformationen nach dem Kreditwesengesetz
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1	� Schlaglichter der 
Aufsicht

1.1	 Vom Niedrigzinsniveau zur Zinswende

Anfang des Jahres 2022 war offen, ob die Zinsen noch 
sehr niedrig bleiben oder ob sich größere Risiken aus 
einem Zinsschock materialisieren würden. Wenige 
Monate später war die Situation klar. In ihren „Risiken im 
Fokus der BaFin 2022“ (siehe Infokasten, Seite 16) hat-
te die BaFin nicht nur vor den Folgen des Niedrigzins­
niveaus gewarnt, sondern auch vor einem abrupten 
Zinsanstieg.

Banken im Stresstest
Um die Auswirkungen der Zinsrisiken auf die Banken 
einzuschätzen, hat die BaFin 2022 gemeinsam mit der 
Deutschen Bundesbank knapp 1.300 kleine und mit-
telgroße Banken und Sparkassen unter ihrer direkten 
Aufsicht einem Stresstest unterzogen. In diesem 
LSI1-Stresstest 2022 untersuchte die Aufsicht die Wider-

1	 LSI steht für Less Significant Institutions (weniger bedeutende 
Institute).

standsfähigkeit der Institute unter adversen wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen und schätzte die Auswirkun-
gen auf die Kapitalausstattung der Institute ab. Hierbei 
simulierten die Banken und Sparkassen ihre Ertragslage 
und Widerstandsfähigkeit für die Jahre 2022 bis 2024, 
und zwar jeweils in einem von der Aufsicht vorgegebe-
nem Basis- und einem Stressszenario. 

Parallel zum LSI-Stresstest haben BaFin und Bundesbank 
verlangt, dass die Kreditinstitute für fünf von der Auf-
sicht vorgegebene Zinsszenarien Ergebnissimulationen 
für den Zeitraum von 2022 bis 2026 durchführen. Dazu 
gehörten insbesondere Szenarien mit steigenden Zinsen. 
Bei dieser Stresstestübung hat die BaFin festgestellt, 
dass ein Zinsanstieg isoliert betrachtet zu einem signi-
fikanten Profitabilitätsanstieg führen könnte. „Diesen 
positiven Wirkungen stehen allerdings auch negative 
Effekte gegenüber“, fasste Raimund Röseler, Exekutiv­
direktor Bankenaufsicht, in einer Rede in München im 
November 2022 zusammen.

So zeigten die Simulationen, dass bei Zinsanstiegen 
zunächst mit Gewinnrückgängen insbesondere auf-
grund von Kursverlusten von Wertpapieren zu rechnen 
wäre. Mittel- bis langfristig würden sich die Gewinne 
aber wegen steigender Margen erholen und zu einer 
Steigerung der Rentabilität beitragen. Die aufsichtlich 
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vorgegebenen Zinsszenarien bestanden neben einem 
positiven Zinsschock unter anderem aus einem graduel-
len Zinsanstieg und einer Drehung der Zinsstrukturkurve.

Auf einen Blick

Risiken im Fokus der BaFin 2022
2022 erschienen erstmals die „Risiken im Fokus der 
BaFin“. Die BaFin erläutert darin die Risiken, welche 
die Integrität und Stabilität des deutschen Finanz-
systems am stärksten gefährden könnten und – im 
Sinne einer risikoorientierten Aufsicht – besondere 
Aufmerksamkeit erfordern. Auch wichtige Zukunfts-
risiken bzw. Trends werden darin beschrieben. Außer-
dem legt die BaFin dar, was sie unternimmt, um 
diese Risiken bestmöglich einzudämmen, und wie 
sie mit den genannten Trends umgeht.

Der Jahresbericht 2022 beleuchtet in diesem Kapitel 
schlaglichtartig, was die BaFin unternommen hat, um 
diesen Risiken zu begegnen.

ÆÆ Weitere Informationen zu den verschiedenen 
Themen finden sich in den Kapiteln II bis VII in 
diesem Bericht.

ÆÆ Die „Risiken im Fokus der BaFin 2022“ finden Sie 
auf der Website der BaFin.

„Es sind nicht alle Institute [nach Stress] gut kapitalisiert“, 
betonte Raimund Röseler bei der Präsentation der Stress­
testergebnisse auf einer gemeinsamen Pressekonferenz 
mit der Bundesbank. „Die besonders schwach kapitali-
sierten Institute schauen wir uns sehr genau an.“ 

ÆÆ Weitere Informationen zur Aufsicht über Banken 
finden Sie ab Seite 38 in diesem Bericht.

Lebensversicherer und Pensionskassen eng begleitet
Lebensversicherer und Pensionskassen, die von der 
Niedrigzinsphase besonders stark betroffen waren, hat 
die BaFin jahrelang eng begleitet. Durch die Zinswende 
hat sich die Lage der Lebensversicherer und Pensions-
kassen 2022 verbessert. In Folge des Zinsanstiegs er-
füllten im 2. und 3. Quartal 2022 erstmals seit 2016 alle 
Lebensversicherer die Solvenzkapitalanforderungen von 
Solvency II auch ohne die Übergangsmaßnahmen des 
Regelwerks. 

Im Jahr 2022 hat die Versicherungsaufsicht in ihren 
Prognoserechnungen aktuelle Herausforderungen in 
den Fokus genommen, etwa das Thema Storno für die 
Lebensversicherer. Bei steigenden Zinsen besteht die 
Gefahr für Lebensversicherer, dass häufiger Verträge 
storniert werden oder das Neugeschäft einbricht, insbe-
sondere bei Policen mit Einmalbeiträgen. Hinzu kommt: 
Die hohe Inflation steigert das Stornorisiko zusätzlich.

Auf die gegenläufigen Effekte der Zinswende auf Ver-
sicherungsunternehmen ging Dr. Frank Grund in einer 
Rede am 1. September 2022 ein. Dabei verwies der 

Exekutivdirektor der Versicherungs- und Pensionsfonds-
aufsicht der BaFin auch auf den engen Zusammenhang 
zwischen Inflation und Zins: Auf der einen Seite könnten 
die Unternehmen ihre Ertragskraft steigern. Auf der an-
deren Seite stiegen für Sachversicherer die Schadenauf-
wendungen. Die BaFin werde diese Entwicklung genau 
beobachten.

ÆÆ Weitere Informationen zur Aufsicht über Versicherer 
und Pensionskassen finden Sie ab Seite 50 in diesem 
Bericht.

1.2	 Risiken aus Korrekturen an den 
Immobilienmärkten

Die BaFin richtete 2022 ihr besonderes Augenmerk auch 
auf Risiken, die aus Korrekturen an den Immobilienmärk-
ten erwachsen.2 Zum 1. Februar 2022 hat die BaFin den 
antizyklischen Kapitalpuffer von null auf 0,75 Prozent 
der risikogewichteten Aktiva auf inländische Risikoposi-
tionen heraufgesetzt. Zusätzlich hat sie einen sektoralen 
Kapitalpuffer für Systemrisiken in Höhe von zwei Prozent 
der risikogewichteten Aktiva auf mit Wohnimmobilien 
besicherte inländische Kredite angeordnet. Die Maß-
gabe war, die zusätzlichen Kapitalanforderungen zum 
1. Februar 2023 vollständig zu erfüllen.

Durch diese Maßnahmen – verbunden mit der Mah-
nung an Banken, Versicherungsunternehmen und andere 
Kreditgeber, bei der Kreditvergabe vorsichtig zu sein 
und konservative Standards anzuwenden – hat die BaFin 
zu einer stärkeren Risikoorientierung der beaufsich-
tigten Unternehmen beigetragen – und auch zu einer 

2	 Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 6 ff.
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robusteren Kapitalausstattung der Banken. Damit wären 
die Unternehmen noch besser in der Lage, Kreditausfälle 
zu verkraften.

„Eigenkapital im System konserviert“
„Unsere makroprudenziellen Maßnahmen – der antizyk-
lische Kapitalpuffer und der sektorale Systemrisikopuffer 
für mit Wohnimmobilien besicherte Kredite – sind ein 
wichtiger Beitrag dazu, die Widerstandskraft der deut-
schen Banken […] zu erhöhen. Dank dieser Maßnahmen 
ist […] Eigenkapital im System konserviert worden“, sagte 
BaFin-Präsident Mark Branson in einem Interview, das 
am 17. November 2022 im SSM-Newsletter auf der Web-
site der Europäischen Zentralbank veröffentlicht wurde.

1.3	 �Risiken aus signifikanten Korrekturen 
an den internationalen Finanzmärkten

Auch die Risiken aus signifikanten Korrekturen an den 
internationalen Finanzmärkten3 hatte die BaFin 2022 im 
Fokus. Dazu zählen unter anderen die Risiken, die sich im 
Laufe des Jahres an den internationalen Rohstoffmärk-
ten realisiert haben. Darauf wies Dr. Thorsten Pötzsch am 
15. Juni 2022 bei einer Rede in Frankfurt hin: „Wir beob-
achten zurzeit vor allem die Lage an den Terminmärkten
für Energieprodukte“, sagte der Exekutivdirektor Wert­
papieraufsicht/Asset-Management. Vor allem Energie­
unternehmen mussten zeitweise starke Preisanstiege an
den Terminmärkten und hohe Forderungen nach Sicher-
heiten fürchten. In Folge hätte die Liquidität dieser Un-
ternehmen erheblich unter Druck geraten können.

Mit Blick auf die weltweit gestiegenen Risiken aus dem 
Sektor der Non-Bank Financial Institutions (NBFIs) hatte 
die BaFin zudem die Exposures von beaufsichtigten 
Kreditinstituten gegenüber Schattenbanken im Blick. 
Die daraus gewonnenen Erkenntnisse sind die Basis für 
intensivere Prüfungen der Engagements dieser Institute. 

1.4	 �Risiken aus dem Ausfall von 
Unternehmenskrediten

Risiken aus dem Ausfall von Unternehmenskrediten4 
sind für die Finanzstabilität in Deutschland ein zentrales 
Thema und standen daher 2022 ebenfalls im Fokus der 
BaFin. Raimund Röseler, Exekutivdirektor Bankenauf-
sicht der BaFin, sagte am 1. Juni 2022 bei einen Vortrag 
in Frankfurt: Angesichts der unsicheren wirtschaftlichen 
und geopolitischen Lage müsse man sich mit Kredit-
ausfällen befassen. Dabei gehe es ihm weniger um die 

3	 Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 9 ff.
4	 Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 11 ff.

ausgefallenen Kredite, die sich bereits in den Bilanzen 
der Banken befinden. Man müsse über die Kreditaus­
fälle reden, die durch aktuelle und kommende Entwick-
lungen noch entstehen können.

Ein besonderer Fokus im Jahresverlauf lag auch auf den 
Auswirkungen des Kriegs in der Ukraine auf die deut-
sche Wirtschaft. Die BaFin untersuchte dabei, wie einzel-
ne Institute mit dem Kreditrisiko umgehen und inwieweit 
sie ausreichende Kreditrisikovorsorge betrieben haben. 

1.5	 Cyberrisiken

Erfolgreiche Cyberangriffe – zumal solche mit schwer-
wiegenden Auswirkungen – sind bis Ende 2022 im 
deutschen Finanzsektor nicht in nennenswerter Zahl 
festgestellt worden. Dennoch ist davon auszugehen, 
dass Cyberrisiken5 tendenziell zunehmen. Um sie ein-
zudämmen, hat die BaFin im Jahr 2022 verstärkt die IT 
von Kreditinstituten und anderen Unternehmen des 
Finanzsektors geprüft. Die Prüfungen konzentrierten sich 
insbesondere auf die Frage, inwiefern die aufsichtlichen 
Anforderungen an die IT (BAIT, VAIT und ZAIT6) operativ 
umgesetzt werden. Ein Ziel der Prüfungen war es, we-
sentliche Schwachstellen bei den einzelnen Unterneh-
men zu identifizieren. Darüber hinaus wollte die BaFin 
wiederkehrende Mängel identifizieren – und zwar unter-
nehmens- und branchenübergreifend. Im Fokus stan-
den neben Banken, die überwiegend von der Deutschen 
Bundesbank geprüft wurden, Versicherer, Wertpapier-
dienstleister und Zahlungsinstitute.

„Sind Finanzinstitute überhaupt noch in der Lage, aus-
gelagerte Risiken entlang einer extrem fragmentierten 
Wertschöpfungskette zu steuern?“ Diese Frage warf 
Raimund Röseler bei seiner Rede auf der BaFinTech am 
18. Mai 2022 in Berlin in den Raum. Bereits Auslagerun-
gen im eigenen Land bergen nach Auffassung der BaFin
Risiken. Und je globaler die Wertschöpfungsketten wür-
den, desto mehr fielen solche Risiken ins Gewicht, sagte
Röseler.

Aus den Ergebnissen der IT-Prüfungen leitete die BaFin 
Prüfungsschwerpunkte für die Praxis ab. Wesentliches 
Ziel der Aufsicht: die operationelle Resilienz der Institute 
sicherzustellen und das Verständnis der beaufsichtigten 
Institute und Unternehmen für die Anforderungen der 
Aufsicht zu schärfen.

5	 Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 12 f.
6	 Die Abkürzungen stehen für die bankaufsichtlichen, die versiche-

rungsaufsichtlichen und die zahlungsdiensteaufsichtlichen Anforde-
rungen an die IT.
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1.6	 Risiken aus unzureichender 
Geldwäscheprävention

Für Finanzintermediäre ist das Risiko, zu Geldwäsche-
zwecken missbraucht zu werden, besonders hoch. Um 
die Risiken einzudämmen, die aus unzureichender Geld-
wäscheprävention7 entstehen, und um ihre vielfältigen 
On- und Offsitemaßnahmen zu intensivieren, hat die 
BaFin die Geldwäschepräventionsaufsicht neu ausgerich-
tet und personell aufgestockt. Im Jahr 2022 ergriff sie 
eine Vielzahl aufsichtlicher Maßnahmen im Banken- und 
Nichtbankenbereich.

In den Fokus nahm die Geldwäscheprävention der BaFin 
im Jahr 2022 Nicht-Banken wie Zahlungsdienstleister. 
Diese Unternehmen sind in den vergangenen Jahren be-
deutsamer geworden – unter anderem, weil ein wach-
sender Anteil des Zahlungsverkehrs auf sie verlagert 
wird. Für diese Institute gelten dieselben Regeln wie für 
Banken mit traditionellen Geschäftsmodellen. Das Geld-
wäschegesetz macht hier keinen Unterschied. Damit gilt 
insbesondere auch das Know-Your-Customer-Prinzip, 
also die Pflicht, Kundinnen und Kunden zu identifizieren.

7	 Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 13 f. 

Die BaFin verstärkte zudem ihre Aufsicht über Wert­
papierinstitute und Geschäfte in Kryptowerten. Institute, 
die das Kryptoverwahrgeschäft und die Kryptowert­
papierregisterführung betreiben, werden direkt von der 
BaFin beaufsichtigt. Auch sie haben die umfangreichen 
aufsichtsrechtlichen Anforderungen zu beachten.

Auf einen Blick

Basiskonten für Flüchtlinge aus dem ukrainischen Kriegsgebiet
Aus humanitären Gründen erleichterte die BaFin im 
Jahr 2022 den Menschen, die aufgrund des Kriegs in 
der Ukraine Schutz in Deutschland suchen, die Eröff-
nung von Basiskonten. Die Aufsicht sehe auch das 
Schicksal dieser Menschen, betonte BaFin-Präsident 
Mark Branson in seiner Rede zur Jahrespressekon-
ferenz der BaFin im Mai 2022. „Uns war es wichtig, 
ihnen schnell und unbürokratisch zu helfen.“

Hintergrund: Banken sind gesetzlich verpflichtet, 
bei Kontoeröffnungen die Identität der Antragstel-
lerin oder des Antragstellers zu überprüfen. Dazu 
benötigen sie unter anderem ein Dokument zur 
Identifikation. Welche Dokumente dafür genutzt wer-
den können, regeln das Geldwäschegesetz und die 
Zahlungskonto-Identitätsprüfungsverordnung.

Im März 2022 betonte die BaFin, dass die von ihr be-
aufsichtigten Kreditinstitute nicht mit aufsichtlichen 
Konsequenzen zu rechnen hätten, wenn sie bei der 
Eröffnung eines Basiskontos für Flüchtlinge aus dem 
Kriegsgebiet zur Überprüfung der Daten, die Kredit­
institute nach § 11 Absatz 4 Nr. 1 Geldwäschegesetz 
(GwG) erheben müssen, einen gültigen ukrainischen 
Personalausweis nutzen.

In ihrer Aufsichtsmitteilung April 2022 stellte die 
BaFin klar, dass sie unter bestimmten Vorausset-
zungen bei der Eröffnung eines Basiskontos nicht 
beanstanden werde, wenn die Flüchtlinge bei der 
Kontoeröffnung nicht über ein den Anforderungen 
des § 12 GwG genügendes ukrainisches Ausweis-
dokument bzw. einen Ankunftsnachweis gem. § 63a 
Asylgesetz (AsylG) verfügen.

Erweiterte Kompetenzen
Gerade bei der Prüfung von Auslagerungen kamen der 
Geldwäscheprävention, wie auch den anderen Aufsichts-
bereichen der BaFin, 2022 die Neuerungen des § 44 Kre-
ditwesengesetz (KWG) zugute, die im Jahr 2021 durch 
das Finanzmarktintegritätsstärkungsgesetz (FISG) vor-
genommen worden waren8. Zuvor waren Prüfungen nur 
bei den auslagernden Instituten möglich. Seit Inkraft­
treten des FISG hat die BaFin unmittelbaren Zugriff auf 
die Auslagerungsunternehmen. Die Folge: Wenn Miss-
stände bei einem Auslagerungsunternehmen identifiziert 
und behoben werden, führt dies unmittelbar zu Verbes-
serungen bei mehreren Instituten.9

Die BaFin sei in Sachen Geldwäschebekämpfung auf 
dem richtigen Weg, schrieb Birgit Rodolphe in einem 

8	 Zum Gesetz zur Stärkung der Finanzmarktintegrität vgl. Jahresbericht 
2021, Seite 16.

9	 Das Thema „Auslagerungen“ wird auch in den einzelnen Aufsichts­
kapiteln in den Grundlagen der Aufsichtspraxis behandelt.
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Kommentar im BaFinJournal anlässlich der BaFin-Fach­
tagung zur Bekämpfung von Geldwäsche und Terroris-
musbekämpfung im Dezember 2022. Am Ziel sei die 
BaFin aber noch lange nicht, betonte Rodolphe, die als 
Exekutivdirektorin den Bereich Abwicklung und Geld­
wäscheprävention leitet. Die Brisanz des Themas „Geld-
wäscheprävention“ habe deutlich zugenommen, eben-
so die Geschwindigkeit von technischen Entwicklungen. 
„Die Anforderungen an die Geldwäscheprävention stei-
gen – und damit auch die Herausforderungen: bei den 
Unternehmen und bei der BaFin, die sie beaufsichtigt“, 
führte Rodolphe aus (siehe Infokasten „FATF hat Geld­
wäscheprävention in Deutschland geprüft“).

ÆÆ Fakten und Zahlen zu den Maßnahmen der Geld­
wäscheaufsicht finden Sie ab Seite 93 in diesem 
Bericht.

Auf einen Blick

FATF hat Geldwäscheprävention in Deutschland geprüft
Die Financial Action Task Force (FATF) hat am 
25. August 2022 ihren Länderbericht über die 
Geldwäscheprävention in Deutschland veröffentlicht. 
Die Arbeit der BaFin bewertete sie darin grundsätz-
lich positiv. Die Prüfer hoben zum Beispiel folgende 
Punkte positiv hervor: das starke Risikoverständnis 
bei der Prävention von Geldwäsche und Terroris-
musfinanzierung, den differenzierten risikobasierten 
Aufsichtsansatz und die von der BaFin praktizierte 
Kombination aus eigenen Prüfungen und Prüfungen 
durch Jahresabschlussprüfer.

Zugleich sprach die FATF Empfehlungen aus. Weiter 
verbessern kann die BaFin nach Auffassung der 
FATF-Prüfer zum Beispiel die Geldwäschepräven-
tions-Aufsicht im Nichtbanken-Finanzsektor und die 

Mängelbeseitigung bei den einzelnen Finanzinstitu-
ten, insbesondere bei Großbanken.

Sie freue sich, dass die FATF die Fortschritte der BaFin 
in der Geldwäscheprävention anerkannt habe, erläu-
terte Birgit Rodolphe, die als Exekutivdirektorin unter 
anderem die Geldwäscheprävention der BaFin leitet. 
„Ihren Empfehlungen stimmen wir zu. Sie werden 
jetzt als Teil unserer Bestrebungen, die Geldwäsche-
aufsicht weiter zu intensivieren, umgesetzt“, kündigte 
Rodolphe an.

1.7	 �Risiken aus der fortschreitenden 
Digitalisierung

Die BaFin setzte sich 2022 intensiv mit dem Zukunfts­
risiko Digitalisierung10 auseinander. Im Jahr 2022 hat sie 
sich in acht Workshops mit praktischen Anwendungen 
von Maschinellem Lernen (ML) und Künstlicher Intel-
ligenz (KI) im Versicherungssektor beschäftigt. Dabei 

10	Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 15 f.

sammelte sie Anwendungsbeispiele von Versicherern, 
um eine Übersicht über den Stand und die Entwick-
lungsdynamik zu erhalten. Auf der Agenda standen nicht 
nur die Anwendung von ML und KI in Risikomodellen 
von Versicherern, sondern auch deren Nutzung in der 
gesamten Wertschöpfungskette. Im Mittelpunkt stan-
den Fragen der Geschäftsorganisation, des Verbraucher-
schutzes und das Thema IT-Infrastruktur. Aufbauend auf 
den Erfahrungen aus den Workshops entwickelt die Ver-
sicherungsaufsicht ein Prüfungskonzept.

1.8	 Nachhaltigkeitsrisiken

Mit dem Thema Nachhaltigkeit und den daraus entste-
henden Risiken11 müssen sich Unternehmen des Finanz­
sektors und die Aufsicht aus Sicht der BaFin intensiv 
auseinandersetzen.

BaFin-Präsident Mark Branson thematisierte die Kom-
plexität des Themas in seiner Keynote zur zweiten 
Sustainable-Finance-Konferenz der BaFin am 13. Sep-
tember 2022 in Berlin (BaFinJournal): Es habe Implika­
tionen für Unternehmen, aber auch für Verbraucherinnen 
und Verbraucher. Dies gelte gerade/beispielsweise für 
das Thema Greenwashing: „Der Glaube daran, dass allein 
ein einfaches Etikett die Welt verbessert, mag gut sein. 

11	Vgl. „Risiken im Fokus der BaFin 2022“, Seite 16 f.
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Aus Aufsichtsperspektive sind Transparenz, klare Stan-
dards zum Mindestmaß nachhaltiger Anteile am Pro-
dukt und marktgetriebene Auswahl jedoch die bessere 
Grundlage für selbstbestimmte Entscheidungen.“ Anle-
gerinnen und Anleger müssten für sich selbst die Frage 
beantworten können, was für sie „grün“ ist.

Der Hintergrund: Seit August 2022 müssen Anbieter 
von Anlageprodukten Verbraucher im Beratungsprozess 
nach ihren Nachhaltigkeitspräferenzen fragen. Doch nur, 
wenn verantwortungsbewusste Anlegerinnen und An-
leger den Inhalt und den Zweck der Produkte kennen, 
können sie eine bewusste und gut informierte Entschei-
dung treffen. Das bedeutet: Produkte müssen entspre-
chend gekennzeichnet sein. 

Verwaltungspraxis der BaFin
Mit ihrer Verwaltungspraxis trägt die BaFin trotz der 
noch bestehenden regulatorischen Unsicherheiten dazu 
bei, dass deutsche Publikumsfonds nicht als nachhaltig 
bezeichnet werden dürfen, wenn ihre Anlagebedingun-
gen nicht bestimmte Mindestvoraussetzungen erfüllen. 
Dies prüft die BaFin. Von August 2021 bis Ende 2022 
hat die BaFin die Anlagebedingungen von mehr als 
150 deutschen Publikumsfonds als nachhaltige Invest­
mentvermögen im Sinne ihrer Verwaltungspraxis ge-
nehmigt. Diese mussten der Aufsicht nachweisen, dass 
sie alle neuen Transparenzstandards und Vorgaben der 
BaFin zu nachhaltigen Produktinhalten erfüllen. Auf 
diese Weise ging die BaFin gegen Greenwashing vor 
und förderte die Eigenverantwortung der Anlegerinnen 
und Anleger, indem sie in puncto Nachhaltigkeit für 
Transparenz sorgte.

2	 �Schlaglichter der 
Aufsichtspraxis

2.1	 Neue Bilanzkontrolle

Die Bilanzkontrolle ist seit Anfang 2022 alleinige Auf­
gabe der BaFin. Das alte zweistufige Verfahren – mit der 
Deutschen Prüfstelle für Rechnungslegung (DPR) auf 
Stufe 1 und der BaFin auf Stufe 2 – hatte sich als nicht 
ausreichend effektiv erwiesen. Die Rechte der BaFin 
zur Prüfung der Bilanzen von in Deutschland börsen­
notierten Unternehmen sind durch das Finanzmarkt­
integritätsstärkungsgesetz (FISG) erheblich gestärkt 
worden. 

Auf einen Blick

Bilanzprüfungen 2022
40 Bilanzprüfungen hat die BaFin 2022 abge-
schlossen. Davon waren 14 Anlass- und 26 Stich-
probenprüfungen. Bei elf Prüfungen stellte die 
BaFin Fehler fest, die sie auch veröffentlichte. 
Dazu gehörten auch die am 1. August 2022 
und am 17. November 2022 veröffentlichten 
Teilfehlerfeststellungen. Dieses Instrument kam 
2022 erstmals zum Einsatz. 2022 hat die BaFin 
zudem sieben Prüfungsanordnungen bekannt­
gemacht. Damit hat die BaFin im Jahr 2022 
insgesamt 18 Bekanntmachungen zu ihren 
Bilanzprüfungen veröffentlicht.

ÆÆ Weitere Informationen zu den Aktivitäten 
der BaFin in der Bilanzprüfung und der 
Wertpapieraufsicht finden Sie ab Seite 65 in 
diesem Bericht.

„Das Risiko erwischt zu werden, war noch nie so hoch 
wie jetzt“ kommentierte Dr. Thorsten Pötzsch in einem 
Vortrag an der Wirtschaftsuniversität Wien im Septem-
ber 2022. Pötzsch, der auch die Einheit Bilanzkontrolle 
verantwortet, unterstrich: „Wir haben aus dem Wirecard-
Skandal gelernt. Wir sind heute deutlich besser aufge-
stellt. Wir haben mehr Befugnisse, zum Beispiel in der 
Öffentlichkeitsarbeit, die wir auch nutzen.“ Unter ande-
rem könne die Aufsicht Prüfungsanordnungen bekannt 
machen, so dass der Kapitalmarkt sehe, wenn eine Prü-
fung startet. Auch über wesentliche Verfahrensschritte 
und über Prüfungsergebnisse könne die BaFin die 
Öffentlichkeit nun informieren (siehe Infokasten „Bilanz-
prüfungen 2022“). Insgesamt seien die deutlich erwei-
terten Möglichkeiten zur Öffentlichkeitsarbeit eines der 
wichtigsten Instrumente der Bilanzkontrolle, resümierte 
Pötzsch. 

2.2	 �BaFin stellt Verbraucherschutzstrategie 
vor

Bei ihrem Verbraucherschutzforum am 22. November 
2022 stellte die BaFin ihre Verbraucherschutzstrategie 
vor. Ziel der Strategie: Verbraucherinnen und Verbrau-
cher sollen sich in einem transparenten und fairen 
Umfeld bewegen können. „Die Anforderungen an die 
Verbraucher steigen Tag für Tag“, erläuterte Mark Bran-
son. Es brauche daher eine Aufsicht, die Bürger an-
gemessen schützt. Der BaFin-Präsident betonte: „Die 
Erwartungen an uns sind hoch. Mit unserer neuen 
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Verbraucherschutzstrategie wollen wir die passende 
Antwort auf die aktuellen Herausforderungen geben.“ 
In seiner Rede machte Branson auch deutlich, dass die 
BaFin – über den Verbraucherschutz im engeren Sinne 
hinaus – dank ihrer Solvenzaufsicht als integrierte Be-
hörde einen ganzheitlichen Ansatz habe: „Diesen Vorteil 
wollen wir künftig noch stärker nutzen.“

Die Verbraucherschutzstrategie umfasst vier Schwer-
punkte:

1.	Um einen noch besseren Marktüberblick zu bekom-
men und relevante Themen künftig noch früher zu 
erkennen, baut die BaFin ihr Markt-Monitoring wei-
ter zu einer datenbasierten Aufsicht aus.

2.	Die BaFin intensiviert ihren Ansatz einer voraus-
schauenden und mutigen Aufsicht und wird tätig, 
sobald sie Anhaltspunkte für Missstände sieht.

3.	Die BaFin wirkt mittelbar an der Verbesserung der 
finanziellen Aufklärung mit und informiert Verbrau-
cherinnen und Verbraucher, Verbraucherschutz­
organisationen und Multiplikatoren. Ziel ist, dass 
Verbraucher am Finanzmarkt selbstbestimmt handeln 
und eigenverantwortlich Entscheidungen treffen 
können.

4.	Um einen möglichst umfassenden Verbraucherschutz 
in allen finanziellen Fragen zu erreichen, arbeitet 
die BaFin mit deutschen und internationalen Akteu-
ren des finanziellen Verbraucherschutzes zusammen, 
baut Kooperationen aus und sucht neue Koopera­
tionspartner.

ÆÆ Weitere Informationen zu den Arbeiten der BaFin im 
Verbraucherschutz finden Sie ab Seite 83 in diesem 
Bericht und auf der Website der BaFin.

Auf einen Blick

BaFin gibt Höchstdauer für Depotüberträge vor
Zu den Kernelementen der Verbraucherschutz­
strategie der BaFin gehört, dass die BaFin ihre 
aufsichtsrechtlichen Instrumente mutig und konse-
quent nutzt, wo sie Missstände sieht. Konkret helfen 
konnte sie einer Vielzahl von Verbraucherinnen und 
Verbrauchern, indem sie den Instituten im März 2022 
in einer FAQ eine Höchstdauer für die Bearbeitung 
von Depotüberträgen vorgegeben hat. Demnach 
soll ein Depotübertrag grundsätzlich nicht länger als 
drei Wochen dauern. Zuvor hatten sich zahlreiche 
Verbraucherinnen und Verbraucher bei der BaFin 
über verzögerte Depotüberträge beschwert.

Eine Marktuntersuchung im November 2022 bei 
20 Banken und Sparkassen hat den positiven Effekt 
der Vorgabe der BaFin bestätigt: Insbesondere im 
2. und 3. Quartal 2022, also unmittelbar nachdem die 
FAQ veröffentlicht wurde, steigerten die Institute ihre 
Geschwindigkeit bei Depotüberträgen. Im 3. Quartal 
2022 reduzierte sich die durchschnittliche Wartezeit 
der Kundinnen und Kunden im Vergleich zum Vorjah-
resquartal um rund zwei Tage und im Vergleich zum 
3. Quartal 2020 sogar um gut fünf Tage. Damit lag 
die Wartezeit im 3. Quartal 2022 im Durchschnitt bei 
knapp sechs Tagen. Zugleich machten Aufträge mit 
einer Bearbeitungszeit von über drei Wochen nach 
Veröffentlichung der FAQ weniger als zwei Prozent 
aller Aufträge aus (BaFinJournal).

2.3	 �Merkblatt: Kundennutzen bei 
Lebensversicherungen

Kapitalbildende Lebensversicherungen sollen Kundinnen 
und Kunden einen angemessenen Nutzen bieten, Inte­
ressenkonflikte beim Vertrieb dieser Produkte sollen ver-
mieden werden. Beides will die BaFin sicherstellen und 
hat daher Ende Oktober 2022 den Entwurf eines Merk-
blatts zur Konsultation gestellt. Der Titel: „Merkblatt(s) zu 
wohlverhaltensaufsichtlichen Aspekten bei kapitalbilden-
den Lebensversicherungsprodukten“. 

„Kapitalbildende Lebensversicherungen rechnen sich für 
Kundinnen und Kunden oft erst dann, wenn der Ver-
sicherungsvertrag über einen bestimmten Zeitraum 
durchgehalten wird.“, sagte Exekutivdirektor Dr. Frank 
Grund in einer Rede beim Zukunftsforum Assekuranz 
am 19. September 2022. Deshalb sei es umso wichtiger, 
dass die Versicherer die verbraucherschützenden Vorga-
ben im Produktentwicklungsprozess sehr ernst nehmen. 
„Dies gilt insbesondere für den „value for money“, also 
das Preis-Leistungs-Verhältnis oder den Kundennutzen 
eines Produkts.“ 

Unangemessen hohe Kosten minderten den Kunden­
nutzen, machte Grund deutlich. Für die Höhe der 
Kostenbelastung gebe es zwar keine gesetzlichen 
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Vorgaben. Die gesetzlichen Wohlverhaltenspflichten ver-
langten aber, dass die Lebensversicherer bei der Gestal-
tung ihrer Produkte im Produktfreigabeverfahren auf ein 
angemessenes Preis-Leistungs-Verhältnis achten.

Weiterer wichtiger Punkt: „Hohe Vertriebsvergütungen 
können auch zu Fehlanreizen am Point of Sale führen. 
Sie können also einer ergebnisoffenen Information und 
Beratung der Versicherungsnehmer im Wege stehen“, 
führte Grund aus.

Produktfreigabeverfahren im Fokus
Der Schwerpunkt des Konsultationsentwurfs liegt auf 
dem Produktfreigabeverfahren. Dabei geht es darum, 
dass die Versicherer den Kundennutzen ihrer Produkte 
gewährleisten und die hierfür gesetzlich vorgegebenen 
Prozesse einrichten. Dies müssen die Versicherer bei der 
Produktprüfung sicherstellen.

Die im Konsultationsentwurf dargestellten Vorgaben zur 
Vertriebsvergütung haben den Zweck, Fehlanreize im 
Vertrieb zu vermeiden. 

Risikobasierte Aufsicht
In ihrem Entwurf erläutert die BaFin auch ihren risiko­
orientierten Aufsichtsansatz. Danach wird die Aufsicht 
vor allem die Versicherer näher prüfen, bei denen die 
Effektivkosten der kapitalbildenden Lebensversiche-
rungsprodukte im Branchenvergleich besonders hoch 
sind. Näher prüfen wird die BaFin auch die Versicherer, 
die durch hohe Aufwendungen für Versicherungsver-
mittler auffallen. Dabei soll es vor allem um hohe Ab-
schlussprovisionen gehen.

2.4	 �Marktüberwachung effizienter und 
risikoorientierter

Für einen integren Kapitalmarkt ist sie essentiell: die 
Marktüberwachung der Aufsichtsbehörde, um insbeson-
dere Insiderhandel oder Marktmissbrauch zu verhindern. 
Um diese wichtige Aufgaben noch effizienter und risiko­
orientierter zu gestalten, hat die BaFin ihre Abteilung 
Marktüberwachung von Anfang 2022 an sukzessive neu 
strukturiert. „Wir haben die Ausrichtung der fünf Unter-
suchungsreferate […] komplett verändert“, berichtete 
Exekutivdirektor Dr. Thorsten Pötzsch in seiner Begrü-
ßung zum Praxisforum der BaFin. Die Referate fokussier-
ten sich nun auf Unternehmensbranchen, also etwa auf 
Banken und Versicherungen oder auf die Immobilien-
branche. Hierfür hatte die BaFin insgesamt 19 Industrie-
sektoren anhand gängiger Marktstandards klassifiziert. 
Anders als bisher decke nun jedes Untersuchungsreferat 
das gesamte Aufsichtsspektrum ab: Ad-hoc-Publizität, 

Directors‘ Dealings, Insider- und Marktmanipulations-
verfolgung, Leerverkäufe und Stimmrechte, ergänzte 
Pötzsch.

ÆÆ Fakten und Zahlen zur Marktaufsicht finden Sie ab 
Seite 65 in diesem Bericht.

2.5	 Fokusaufsicht und Taskforce

Insgesamt 20 Banken, Versicherer, Wertpapierhäuser 
und Zahlungsdienstleister überwachte – Stand Ende 
2022 – die Fokusaufsicht der BaFin. Aufgabe der Fokus­
aufsicht ist es, Unternehmen zu beaufsichtigen, die 
unter besonderer Beobachtung der BaFin stehen, etwa 
aufgrund eines komplexen oder innovativen Geschäfts­
modells (BaFinJournal). Die Fokusaufsicht soll kritische 
Risiken frühzeitig identifizieren und entsprechend han-
deln.

Mit der Fokusaufsicht hat die BaFin die Gesamtsicht 
auf die beaufsichtigten Unternehmen weiter gestärkt: 
Nimmt die Fokusaufsicht ein Unternehmen in den Blick, 
koordiniert sie zentral alle Aktivitäten der BaFin, die die-
ses Unternehmen betreffen. Das führte 2022 zu einer 
deutlich intensiveren Aufsicht über die betroffenen Un-
ternehmen. Das Ergebnis: Die BaFin hat im Jahr 2022 
vermehrt Maßnahmen und auch geschäftsbereichs-
übergreifende Maßnahmenpakete ergriffen, um eine 
ordnungsgemäße Geschäftsorganisation von Instituten 
sicherzustellen. Diese Maßnahmen hat sie auch auf ihrer 
Website veröffentlicht. 

Vor Ort: Die Taskforce der BaFin
Die Taskforce der BaFin unterstützt die Fachaufsicht 
bei der Prüfung auffälliger Sachverhalte durch schnelle 
Einsätze auch in den Unternehmen. Sie bezieht dabei 
Expertinnen und Experten aus sämtlichen Geschäfts­
bereichen der BaFin ein (BaFinJournal). Im Jahr 2022 
hatte die interdisziplinär agierende Einheit sieben er-
folgreiche Einsätze. Zwei weitere Einsätze hat sie 2022 
begonnen, sie waren bei Redaktionsschluss noch nicht 
abgeschlossen.

Das Spektrum der Einsätze im Jahr 2022 war weit: Die 
Taskforce führte beispielsweise eine forensische Daten­
sicherung durch, um Manipulationsvorwürfe eines 
Hinweisgebers zu überprüfen. Außerdem unterstützte 
die Taskforce die Staatsanwaltschaft bei einer Durch-
suchung zum Vorwurf eines Kapitalanlagebetrugs. Ein 
anderes Mal trug die Taskforce im Rahmen eines Er-
laubnisverfahrens zur Aufklärung externer Hinweise bei 
und unterstützte die Fachaufsicht mit ihrer Expertise in 
forensischer Befragungstechnik.
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Die Einsätze der Taskforce dienen zunächst der Auf­
klärung kritischer Sachverhalte. Sie führen aber auch 
regelmäßig dazu, dass die BaFin aufsichtliche Maßnah-
men ergreift. Auf diese Weise stärkt die Taskforce die 
Aufsicht insgesamt und trägt dazu bei, dass die BaFin 
Tempo und Qualität ihrer Aufsichtsentscheidungen 
steigert. 

Die Stabsstelle „Koordination Fokusaufsicht und Task-
force“ – kurz KFT – koordiniert und steuert die Fokusauf-
sicht und die Taskforce der BaFin. Beide Einheiten sind 
Mitte August 2021 an den Start gegangen. 

3	� Schlaglichter der 
Modernisierung der 
BaFin

3.1	 Transformationsmanagement

Im Jahr 2022 hat die BaFin ihre Modernisierung fortge-
setzt. Eine Schlüsselrolle spielte dabei die in dem Jahr 
etablierte Stabsstelle Transformationsmanagement. Sie 
begleitet die fortlaufende Modernisierung der BaFin und 
schafft die passenden Rahmenbedingungen dafür. 

In einer 2022 neu etablierten Modernisierungsagenda 
bündelt das Transformationsmanagement Vorhaben, die 
eine besondere Relevanz für den Wandel und die Ent-
wicklung der BaFin haben. Die Agenda schafft Transpa-
renz und ist Basis für die zentrale Steuerung von Moder-
nisierungsvorhaben durch das Direktorium der BaFin. Ein 
weiteres hausweites Steuerungsinstrument: der Inves-
titionssteuerungsprozess, der das Direktorium bei der 
Priorisierung und Steuerung der wichtigsten und kosten-
intensivsten Projekte unterstützt.

Schwerpunkte der Modernisierung
Einer der Modernisierungsschwerpunkte, an dem die 
BaFin 2022 gearbeitet hat, ist die kontinuierliche Wei-
terentwicklung von Strukturen und Prozessen. Dazu 
gehört eine noch stärkere Optimierung und Digitalisie-
rung von Prozessen. So hat die BaFin 2022 ausgewählte 
Prozesse mit einer Software für Robotic Process Auto-
mation (RPA) automatisiert und ihre Effizienz damit be-
reits gesteigert. 

Ein weiterer Schwerpunkt der fortlaufenden Modernisie-
rung: die Stärkung neuer Arbeitsweisen und damit auch 
die Förderung der hausweiten Vernetzung der Beschäf-
tigten. Die BaFin fördert explizit die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit der verschiedenen Bereiche und hat 
dabei 2022 deutliche Fortschritte gemacht. Ziel ist, das 
Potenzial als integrierte Behörde auszuschöpfen und zu-
gleich die Voraussetzungen für eine kulturelle Weiterent-
wicklung zu schaffen.

Die Modernisierung zählt zu den Mittelfristzielen der 
BaFin (siehe Infokasten), Präsident Branson sieht sie aber 
als Daueraufgabe.

Auf einen Blick

Mittelfristziel der BaFin: 
Modernisierung und mutige 
Aufsichtskultur
Die BaFin entwickelt ihre Arbeitsweisen und ihre 
Aufsichtskultur weiter, insbesondere durch die 
Digitalisierung ihrer Prozesse und die Anwen-
dung moderner Technologien in der Aufsicht, um 
das Tempo und die Qualität der Aufsichtsent-
scheidungen zu erhöhen.

Effizienzgewinne werden reinvestiert, um die 
BaFin mit den vorhandenen Ressourcen effektiver 
zu machen.

3.2	 �Neuer Geschäftsbereich Strategie, 
Policy, Steuerung

Am 1. April 2022 ging der neue Geschäftsbereich 
„Strategie, Policy und Steuerung“ (SPS) an den Start. 
SPS verantwortet zentral die bereichsübergreifenden 
Steuerungs-, Kontroll- und Beratungsfunktionen der 
BaFin. Rupert Schaefer, zuvor Mitglied der Geschäfts­
leitung der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
(FINMA), übernahm Anfang November 2022 als Exe­
kutivdirektor die Leitung des neuen Geschäftsbereichs 
(siehe Infokasten, Seite 24). 

ÆÆ Informationen über die Aktivitäten des Geschäfts-
bereich SPS im Jahr 2022 finden Sie ab Seite 27 in 
diesem Bericht.
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Auf einen Blick

Neue Gesichter im Direktorium 
der BaFin
Das Direktorium der BaFin wurde im Jahr 2022 
erweitert und ist nach personellen Änderungen 
wieder komplett.

Rupert Schaefer übernahm Anfang November 
2022 als Exekutivdirektor die Leitung des neuen 
Geschäftsbereichs Strategie, Policy und Steue-
rung. 

Vor seinem Eintritt in die BaFin war Schaefer von 
2010 bis 2022 für die Eidgenössische Finanz-
marktaufsicht (FINMA) tätig. Seit 2015 gehörte 
der Jurist der Geschäftsleitung der FINMA an. 
Bis 2020 verantwortete er den Geschäftsbereich 
Strategische Grundlagen und übernahm danach 
den Geschäftsbereich Recovery und Resolution.

„Modernisierung bedeutet auch eine zielge-
richtete Ausrichtung der Organisation“, sagte 
BaFin-Präsident Mark Branson anlässlich des 
Wechsels von Schaefer zur BaFin. „Mit seiner 
exzellenten Expertise wird Rupert Schaefer eine 
maßgebliche Rolle bei der Weiterentwicklung 
unserer Arbeitsweise und Aufsichtskultur spie-
len“, kündigte Branson an.

Zum 1. November 2022 übernahm Silke Depp­
meyer zunächst kommissarisch die Leitung 
des Geschäftsbereichs Innere Verwaltung. Am 
6. Februar 2023 wurde Deppmeyer als Exekutiv-
direktorin dieses Bereichs bestellt.

Die Juristin Deppmeyer hatte in ihrer 20-jährigen 
Tätigkeit bei der BaFin verschiedene Leitungs­
positionen inne. Zuletzt war sie für die Stabsstelle 
Transformationsmanagement zuständig. Zusätz-
lich übernahm Deppmeyer im April 2022 die 
kommissarische Leitung des neuen Geschäfts­
bereichs Strategie, Policy und Steuerung.

Silke Deppmeyer bringe eine ausgewiesene Fach- 
und Führungsexpertise mit, betonte BaFin-Präsi-
dent Mark Branson. Sie sei die Richtige, um die 
Modernisierung in den Bereichen IT, Personal 
und Haushalt konsequent weiterzuentwickeln.

Auf einen Blick

Organigramm der BaFin
Das aktuelle Organigramm der BaFin finden Sie 
auf deren Website.

3.3	 Regeln für private Finanzgeschäfte

Seit dem 1. September 2022 gelten für private Finanz-
geschäfte von BaFin-Beschäftigten Regeln, die laut 
BaFin-Präsident Mark Branson zu den strengsten welt-
weit gehören. An dem Tag trat eine Dienstanweisung in 
Kraft, die die Übergangsregelung vom 16. Oktober 2020 
ersetzte. Diese hatte die BaFin im Zuge der Aufarbeitung 
der Geschehnisse rund um die Wirecard AG erlassen.

In Kombination mit dem Finanzdienstleistungsaufsichts-
gesetz (FinDAG) untersagt die neue Dienstanweisung 
BaFin-Beschäftigten den Handel von Finanzinstrumen-
ten, die von beaufsichtigten Unternehmen ausgegeben 
werden, und den Handel von Finanzinstrumenten, die 
an einem inländischen organisierten Markt gehandelt 
werden. Auch spekulative Finanzgeschäfte, beispiels-
weise mit derivativen Finanzinstrumenten oder Aktien, 
sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der BaFin nicht 
gestattet.

Alle BaFin-Beschäftigten müssen sämtliche Finanz­
geschäfte ab dem ersten Euro melden. Ihnen ist grund-
sätzlich der Handel in Finanzinstrumenten mit Bezug 
zu sämtlichen in der Europäischen Union ansässigen 
Kreditinstituten, Versicherungsunternehmen und sons-
tigen Finanzinstituten verboten. Für etwa zehn Prozent 
der Beschäftigten bestehen zusätzliche Einschränkun-
gen: Insbesondere den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Marktaufsicht ist auch der Handel mit Finanzins-
trumenten untersagt, die in den inländischen Freiverkehr 
einbezogen sind. Das Compliance-Team der BaFin prüft 
kontinuierlich, ob diese Regeln eingehalten werden.
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1	 Neuer Geschäfts­
bereich: Strategie, 
Policy und Steuerung

Mit der Einrichtung des neuen Geschäftsbereichs 
„Strategie, Policy und Steuerung“ (SPS) am 1. April 
2022 setzt die BaFin ihren Modernisierungsprozess 
fort. SPS verantwortet zentral die bereichsübergreifen­
den Steuerungs-, Kontroll- und Beratungsfunktionen 
der BaFin. Dazu gehörten Ende 2022 die Bereiche 
„Strategie, Risiko und Innovation“, „Internationales und 
Finanzstabilität“, „Kommunikation“, „Zentrale Rechts­
abteilung und Compliance“, „Transformationsmanage­
ment“, „DataIntelligence Unit“ und „Stabsstelle Koor­
dination Fokusaufsicht und Taskforce“.1

Rupert Schaefer 2, zuvor Mitglied der Geschäftsleitung 
der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA), über­
nahm Anfang November 2022 als Exekutivdirektor die 
Leitung des neuen Geschäftsbereichs.

1	 Zum neuen Geschäftsbereich, zur Fokusaufsicht, Taskforce und zum 
Transformationsmanagement vgl. Kapitel I.

2	 Zu Rupert Schaefer vgl. Kapitel I.3.2.

2	 Digitalisierung/
Finanzinnovationen

2.1	 BaFinTech 2022

In Zeiten des digitalen Wandels ist aus Sicht der BaFin 
der direkte Austausch von Aufsicht, Finanzindustrie, 
Politik, Wissenschaft und Verbraucherinnen und Ver­
brauchern besonders wichtig. Dazu nutzt die BaFin unter 
anderem Veranstaltungen wie die BaFinTech. 2022 fand 
die BaFinTech zum vierten Mal statt (BaFinJournal). Das 
Interesse an der Veranstaltung war erneut groß. Über 
600 Expertinnen und Experten nahmen an der BaFinTech 
am 18. und 19. Mai 2022 in Berlin teil. Erstmals hat die 
BaFin sie gemeinsam mit der Deutschen Bundesbank 
ausgerichtet.

Schwerpunkte der BaFinTech 2022 waren unter ande­
rem Maschinelles Lernen, Decentralised Finance (DeFi), 
Kryptowerte und Open Finance. BaFin-Präsident Mark 
Branson bekräftigte die Offenheit der BaFin für innova­
tive Themen und Unternehmen. Die Aufsicht habe aber 
auch dafür zu sorgen, dass bestehende Regeln eingehal­
ten werden: „Jedes Unternehmen, das den regulierten 
Finanzmarkt betreten will, muss uns beweisen, dass es 
das Zeug dazu hat.“ 
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2.2	 FinTech-Dialog

Die BaFin hat den Anspruch, Innovationen frühzeitig und 
kompetent zu begleiten (siehe Infokasten). Im Septem­
ber 2022 hat sie daher die entsprechenden Informa­
tionen auf ihrer Website ergänzt und neu strukturiert. 
Der entstandene FinTech Innovation Hub wurde sehr 
positiv aufgenommen.

Auf einen Blick

Mittelfristziel der BaFin: 
Innovationen
Die BaFin hat ein umfassendes Verständnis für 
die Anwendung neuer Technologien im Markt, 
die damit verbundenen Risiken sowie die Aus­
wirkungen auf neue und alte Geschäftsmodelle. 
Sie reagiert in der operativen Aufsicht und ihrer 
Regelsetzung darauf, ohne eine bestimmte 
Technologie oder ein bestimmtes Geschäftsmo­
dell zu bevorzugen. Die Kundinnen und Kunden 
sollen von den Innovationen profitieren kön­
nen, ohne den technologiegetriebenen Risiken 
unangemessen ausgesetzt zu sein. Die BaFin 
legt einen Fokus auf den Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz im Finanzwesen und die daraus resul­
tierenden Herausforderungen für eine wirksame 
Aufsicht.

Dort bietet sie Informationen zu finanztechnologischen 
Innovationen und Geschäftsmodellen an. Um Unter­
nehmen kompakt zu informieren, hält der Hub „Häufig 
gestellte Fragen“ bereit, die fortlaufend ergänzt werden. 
In den Hub integriert ist auch ein digitales Kontaktfor­
mular, das einen schnellen Austausch mit Expertinnen 
und Experten der BaFin ermöglicht. Auch dadurch er­
kennt die BaFin neue Fragestellungen und Trends früh­
zeitig. Soweit aus aufsichtlicher Sicht sinnvoll, initiiert die 
BaFin Workshops mit relevanten Marktteilnehmern oder 
ergreift andere strategische Maßnahmen. 2022 fanden 
beispielsweise Workshops zu den Themen „neuartige 
Identifizierungsverfahren“ und „Decentralised Finance 
(DeFi)“ statt. 

2.3	 Begleitung gesetzgeberischer Vorhaben

Der Geschäftsbereich SPS hat 2022 mit seiner Expertise 
das Bundesministerium der Finanzen bei verschiede­
nen Gesetzgebungsverfahren unterstützt. Ein Beispiel 
ist MiCAR, die Verordnung der Europäischen Union (EU) 
über Märkte in Kryptowerte (Regulation on Markets in 

Crypto-assets), die voraussichtlich 2024 vollumfänglich 
angewendet wird. Mit MiCAR sollen der BaFin neue Auf­
gaben übertragen werden, worauf sich die Aufsicht 2022 
vorbereitet hat.

Ein weiteres Beispiel: die sektorübergreifende Regulie­
rung von künstlicher Intelligenz (KI-VO). Und der von 
der Europäischen Kommission geplante Rahmen für 
den offenen Datenaustausch zwischen Unternehmen im 
Finanzwesen – Stichwort „Open Finance“. Die Kommis­
sion will dazu im zweiten Quartal 2023 einen Legislativ­
vorschlag vorlegen. Über mögliche Voraussetzungen 
für den Weg in ein offenes Finanzwesen in der Europä­
ischen Union hat die BaFin bei der BaFinTech 2022 mit 
Marktteilnehmerinnen und Marktteilnehmern diskutiert 
(BaFinJournal).

3	 Sustainable Finance
Zentrum Sustainable Finance 
Das Thema Nachhaltigkeit3 bzw. Sustainable Finance 
gehört ebenfalls zu den zehn Mittelfristzielen der BaFin 
(siehe Infokasten, Seite 29). Es wird auch in den „Risiken 
im Fokus der BaFin“ näher behandelt.4 Sustainable 
Finance ist ein geschäftsbereichsübergreifendes Thema, 
über das in Deutschland und international eingehend 
diskutiert wird. Für die BaFin ist es wichtig, sich intensiv 
und an den richtigen Stellen in den Dialog einzubrin­
gen. Sie hat daher Ende 2021 das Zentrum Sustainable 
Finance (ZSF) eingerichtet. Das ZSF koordiniert hausweit 
strategische Fragen und erarbeitet gemeinsam mit den 
Geschäftsbereichen BaFin-Positionen zum Thema Nach­
haltigkeit in der Finanzbranche. 

Gemeinsam mit dem Zentralen Veranstaltungsmanage­
ment der BaFin organisierte das ZSF im September 2022 
die Konferenz „Sustainable Finance – neue EU-Standards, 
Risikomanagement und Aufsichtspraxis“ (BaFinJournal). 
Etwa 1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer informier­
ten sich zum Beispiel über die EU-Offenlegungsverord­
nung und den Umgang von Unternehmen mit Nachhal­
tigkeitsrisiken in ihren Risikomanagementsystemen. Die 
Sustainable-Finance-Konferenz fand zum zweiten Mal 
statt.

3	 Zum Thema Nachhaltigkeit vgl. Kapitel II.4.2.
4	 Zu den Risiken im Fokus der BaFin vgl. Kapitel I.1.
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Auf einen Blick

Mittelfristziel der BaFin: 
Nachhaltigkeit
Die BaFin berücksichtigt Nachhaltigkeitsaspekte 
im Rahmen der Aufsicht. Sie konzentriert sich da­
bei auf die Analyse und Mitigation der finanziel­
len Risiken für die beaufsichtigten Unternehmen 
und die Einhaltung von Offenlegungsvorschrif­
ten.

Zum Schutz der Verbraucherinnen und Verbrau­
cher bekämpft sie eine irreführende Vermarktung 
(Greenwashing).

Mitwirkung an Regulierung
Das ZSF wirkte zusammen mit Vertreterinnen und Ver­
tretern der anderen Fachbereiche auch an der Weiter­
entwicklung der Regulierung zum Thema Sustainable 
Finance auf EU-Ebene mit. So arbeitet die BaFin seit Mai 
2022 in Arbeitsgruppen der drei Europäischen Aufsichts­
behörden an der Beantwortung eines Call for Advice der 
Europäischen Kommission zu Greenwashing mit – einem 
Thema, das die BaFin auch in ihrer Aufsichtspraxis sehr 
ernst nimmt. 

Über das Joint Committee, den gemeinsamen Aus­
schuss der drei europäischen Aufsichtsbehörden, ist 
die BaFin auch an der Auslegung und Fortentwicklung 
der technischen Regulatory Technical Standards (RTS) 
zur EU-Offenlegungsverordnung (Sustainable Finance 
Disclosure Regulation – SFDR) beteiligt, die seit dem 
1. Januar 2023 anzuwenden sind (BaFinJournal).5

Das ZSF vertrat die BaFin zudem als ständige Beobach­
terin im Sustainable-Finance-Beirat der Bundesregie­
rung und als Mitglied im Network of Central Banks and 
Supervisors for Greening the Financial System. Hier en­
gagierte sich das ZSF in der Arbeitsgruppe „Supervision“. 
Rupert Schaefer, Exekutivdirektor des Geschäftsbereichs 
Strategie, Policy und Steuerung, ist Mitglied im Steering 
Committee des NGFS.

5	 Zu den Arbeiten der Europäischen Aufsichtsbehörden zum Thema 
Sustainable Finance vgl. Kapitel II.4.2.

4	 Die BaFin international

4.1	 Bilaterale und multilaterale 
Zusammenarbeit

Die BaFin arbeitet eng mit den Aufsichtsbehörden an­
derer Länder zusammen. Die formale Basis dieser Zu­
sammenarbeit bilden in der Regel bilaterale und mul­
tilaterale Memoranda of Understanding (MoU), welche 
die BaFin mit ihren Partnerinstitutionen abschließt (siehe 
Tabelle im Anhang, Seite 104).

In der Europäischen Union (EU) findet die grenzüber­
schreitende Zusammenarbeit größtenteils unter dem 
Dach der europäischen Aufsichtsorganisationen statt. 
Die BaFin ist aber auch in den globalen Gremien vertre­
ten (siehe Infokasten „Die BaFin international“, Seite 30). 
Nachstehend werden ausgewählte Arbeiten geschildert, 
an denen die BaFin beteiligt war.

Prüfung durch Internationalen Währungsfonds
Der deutsche Finanzsektor hat die Folgen der Covid-19-
Pandemie relativ gut überstanden. Das geht aus einem 
Bericht hervor, den der Internationale Währungsfonds 
(International Monetary Fund – IMF) im Juli 2022 im 
Rahmen des Financial Sector Assessment Programme 
(FSAP) veröffentlicht hat. Danach hatte auch der Krieg in 
der Ukraine noch keine gravierenden Auswirkungen auf 
die Finanzbranche in Deutschland. Im FSAP werden die 
Finanzstabilität und ausgewählte Aspekte der Aufsicht 
in den einzelnen Ländern geprüft. Bei Bedarf spricht 
der IMF Handlungsempfehlungen aus. FSAP-Prüfungen 
finden üblicherweise im Turnus von fünf Jahren statt. 
Deutschland wurde in den Jahren 2021 und 2022 ge­
prüft.

Der IMF richtete in seinem Bericht verschiedene Emp­
fehlungen an die maßgeblichen Akteure, etwa die BaFin. 
Die Empfehlungen betrafen verschiedene Aufsichts­
bereiche: So sollten Banken beispielsweise ihre analy­
tischen Fähigkeiten bei der Erkennung von Klimarisiken, 
der Aufsicht über Kreditvergabestandards und bei der 
Datenerhebung im Immobilienbereich verbessern. Im 
Versicherungsbereich sollen beispielsweise die Anfor­
derungen an das Liquiditätsmanagementberichtswesen 
verbessert und der Turnus der örtlichen Prüfungen neu 
bewertet werden. 

Die BaFin setzt die Empfehlungen des IWF in der Regel 
um – je nach Aufgabengebiet alleine oder im Zusam­
menspiel mit den anderen zuständigen Akteuren.
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Die BaFin international
Die BaFin im Europäischen System der Finanzaufsicht
Die BaFin ist aktiver Teil des seit Anfang 2011 bestehenden Europäischen Systems der Finanzaufsicht 
(European System of Financial Supervision – ESFS).

Grafik 1: Europäisches System der Finanzaufsicht

Europäisches System 
der Finanzaufsicht

Mikroprudenzielle 
Aufsicht

Europäische 
Bankenaufsichts­
behörde  
(European Banking 
Authority – EBA)

Europäische 
Ausichtsbehörde für 
das Versicherungs­
wesen und die 
betriebliche 
Altersversorgung  
(European Insurance 
and Occupational 
Pensions Authority – 
EIOPA)

Europäische 
Wertpapier- und 
Marktaufsichts­
behörde  
(European Security 
and Markets 
Authority – ESMA)

Gemeinsamer Ausschuss (Joint Committee)

Netzwerk aus nationalen Aufsichtsbehörden (NAB)

Makroprudenzielle 
Aufsicht

Europäischer 
Ausschuss für 
Systemrisiken 
(European 
Systemic Risk 
Board – ESRB)

Die Aufgabe der drei Europäischen Aufsichtsbehörden (European Supervisory Authorities – ESAs) ist es, auf 
Grundlage von EU-Verordnungen und -Richtlinien technische Standards für die EU-Kommission vorzubereiten 
(Level 2 der europäischen Gesetzgebung). Daneben veröffentlichen die ESAs selbst Leitlinien und Empfehlun­
gen (Level 3).

Grafik 2: Die Ebenen der EU-Gesetzgebung und die Rolle der ESAs

Level 1
 Richtlinie oder Verordnung
 Artikel 289 Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV)
 Ordentliches (d. h. Mitentscheidungs-) oder besonderes Gesetzgebungsverfahren
 Vorschlagsrecht: EU-Kommission; Europäisches Parlament und Rat beteiligt

 Delegierte Rechtsakte (Artikel 290 AEUV), welche die EU-Kommission (Level 1) erlässt:
Hierzu zählen die von den ESAs entwickelten technischen Regulierungsstandards 

 (Regulatory Technical Standards – RTS)
 Durchführungsrechtsakte (Artikel 291 AEUM), welche die EU-Kommission (Level 1) erlässt:

Hierzu zählen die von den ESAs entwickelten technischen Durchführungsstandards.
 Die ESAs können hier auch beratend tätig werden (Beratungsauftrag der Kommission –

Call for Advice)

 Untergesetzliche Regelungen der ESAs
 Hauptinstrumente: Leitlinien und Empfehlungen nach Artikel 16 der ESA-Verordnungen
 Merkmal: Unverbindlichkeit – nationale Behörden müssen begründen, wenn sie sie nicht 

anwenden (Comply or Explain)
Level 3

Level 2
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Eine weitere zentrale Aufgabe der ESAs besteht darin, dafür zu sorgen, dass die nationalen Aufsichtsbehörden 
diese Vorgaben konvergent anwenden. Anders, als ihre Bezeichnung es nahelegt, sind die ESAs aber keine 
Aufsichtsbehörden – von wenigen eng umgrenzten Ausnahmen abgesehen. Themen von sektorübergrei­
fender Bedeutung bearbeitet der Gemeinsame Ausschuss (Joint Committee). Die ESAs und der Gemeinsame 
Ausschuss agieren auf mikroprudenzieller Ebene.

Auf makroprudenzieller Ebene bewegt sich der bei der Europäischen Zentralbank (EZB) angesiedelte Europä­
ische Ausschuss für Systemrisiken (European Systemic Risk Board – ESRB). Seine Aufgabe ist es, systemische 
Risiken für das europäische Finanzsystem zu erkennen und frühzeitig davor zu warnen. Mikro- und makro­
prudenzielle Ebene sind miteinander verzahnt, um einen wechselseitigen Informationsfluss zu garantieren.

Die BaFin in der Bankenunion
Im Rahmen der Europäischen Bankenunion ist die BaFin Teil des Einheitlichen Aufsichtsmechanismus 
(Single Supervisory Mechanism – SSM) und des Einheitlichen Abwicklungsmechanismus (Single Resolution 
Mechanism – SRM).

Die BaFin in globalen Organisationen
Die BaFin ist auch Mitglied einiger globaler Gremien, zum Beispiel

■■ der Internationalen Organisation der Wertpapieraufsichtsbehörden (International Organization of Securities 
Commissions – IOSCO),

■■ der Internationalen Vereinigung der Versicherungsaufsichtsbehörden (International Association of Insurance 
Supervisors – IAIS),

■■ und des Basler Ausschusses für Bankenaufsicht (Basel Committee on Banking Supervision – BCBS). Auch in des­
sen Aufsichtsgremium GHOS, kurz für Group of Governors and Heads of Supervision, ist die BaFin vertreten.

In diesen internationalen Zusammenschlüssen wirkt die BaFin an der Entwicklung weltweiter Aufsichtsstan­
dards mit. Darüber hinaus engagiert sich die BaFin zum Beispiel bei der Financial Action Task Force (FATF) und 
beim Islamic Financial Services Board (IFSB).

Auch im Finanzstabilitätsrat (Financial Stability Board – FSB) ist die BaFin vertreten. Das FSB hat unter anderem 
die Aufgabe, das internationale Finanzsystem zu überwachen. Stößt es dabei auf Schwachstellen, schlägt es 
vor, wie diese behoben werden können.

4.2	 Die Arbeiten der ESAs und des ESRB

EBA
Ein Schwerpunkt der Europäischen Bankenaufsichtsbe­
hörde (European Banking Authority – EBA) bestand 2022 
darin, die Spätfolgen der Corona-Pandemie für den Ban­
kensektor zu überwachen. Zur Umsetzung des Risiko­
reduzierungspakets entwarf die EBA drei technische 
Regulierungsstandards: einen zu Gruppen verbundener 
Kunden, zwei zur internen Modellierung des Zinsän­
derungs- und Spread-Risikos im Bankenbuch und zur 
Anwendung des Supervisory Outlier Tests. Die letztge­
nannten Regulierungsstandards wurden ergänzt durch 
Leitlinien zu berücksichtigungsfähigen Verbindlichkeiten 
und Eigenmitteln.

Die EBA bereitete 2022 den EU-weiten Stresstest des 
Bankensektors für 2023 vor und veröffentlichte dazu im 
November Zeitplan, Methodik, Erhebungsbögen und Er­
läuterungen. Dieser Stresstest findet alle zwei Jahre statt. 
Im Mai 2022 publizierte die EBA ein Diskussionspapier 
zu Nachhaltigkeitsrisiken. Diese sollen künftig besser in 
Säule 1 des Aufsichtsrahmenwerks berücksichtigt wer­
den. Der abschließende Bericht der EBA war bei Redak­
tionsschluss noch in Arbeit. Ausführliche Informationen 
zu ihrer Arbeit bietet die EBA auf ihrer Website an. 

Als Exekutivdirektor Bankenaufsicht vertritt Raimund 
Röseler die BaFin im Board of Supervisors der EBA. Birgit 
Rodolphe, Exekutivdirektorin für Abwicklung und Geld­
wäscheprävention, ist zudem ordentliches Mitglied im 
Resolution Committee der EBA.
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EIOPA
Die Europäische Aufsichtsbehörde für das Versiche­
rungswesen und die betriebliche Altersversorgung 
(European Insurance and Occupational Pensions 
Authority – EIOPA) veröffentlichte 2022 Standpunkte zu 
den Themen Inflation, Ausschlüsse in Versicherungs­
policen, „non-affirmative“ Cyber-Risiken und die Aufsicht 
über Run-off Unternehmen. Außerdem hat sie die Leit­
linien zu Vertragsgrenzen und zur Bewertung von versi­
cherungstechnischen Rückstellungen überarbeitet. Für 
die Beantwortung eines Call for Advice der Europäischen 
Kommission wurden Informationen zu Greenwashing-
Aktivitäten gesammelt. Des Weiteren hat die EIOPA ein 
Diskussionspapier zur prudenziellen Behandlung von 
Nachhaltigkeitsrisiken veröffentlicht, das bis zum 5. März 
2023 konsultiert werden sollte.

Seit Juni 2022 arbeitet die EIOPA an einem Call for 
Advice der Europäischen Kommission zur geplanten 
Überarbeitung der EbAV-II-Richtlinie (Richtlinie über die 
Tätigkeiten und die Beaufsichtigung von Einrichtungen 
der betrieblichen Altersversorgung). Bis zum 1. Oktober 
2023 soll die EIOPA antworten.

2022 fand unter EIOPA-Leitung der erste Klimawandel-
Stresstest für Einrichtungen der betrieblichen Altersver­
sorgung (EbAV) statt. Ziel war unter anderem, deren 
Umgang mit klimabedingten Risiken zu verbessern. Am 
13. Dezember 2022 veröffentlichte die EIOPA die Ergeb­
nisse. Mehr Informationen zur EIOPA und ihrer Tätigkeit
bietet die EIOPA-Website.

Dr. Frank Grund, Exekutivdirektor Versicherungs- und 
Pensionsfondsaufsicht, vertritt die BaFin im Board of 
Supervisors und im Management Board der EIOPA.

ESMA
Die Auswirkungen von Inflation, Volatilität und Unsicher­
heit an den Märkten prägten 2022 die Arbeit der Euro­
päischen Wertpapier- und Marktaufsichtsbehörde (Euro­
pean Securities and Markets Authority – ESMA). 

Auch das Thema Nachhaltigkeit spielte 2022 erneut eine 
große Rolle im Arbeitsprogramm der ESMA. Im Herbst 
startete die ESMA eine Konsultation zur Verwendung 
von Begriffen mit Nachhaltigkeitsbezug in Fondsnamen.

2022 setzte die ESMA auch ihre Bemühungen um Auf­
sichtskonvergenz fort. Nach vier Peer Reviews gab sie 
den betroffenen nationalen Aufsichtsbehörden Emp­
fehlungen zur Verbesserung der Aufsichtsqualität und 
-konvergenz. Weitere Details zur ESMA und ihrer Arbeit 
sind auf der Website der Behörde abrufbar.

Exekutivdirektor Dr. Thorsten Pötzsch wurde am 
25. Januar 2022 in den Verwaltungsrat (Management
Board) der ESMA gewählt. Seit dem 14. Dezember ist
er außerdem Vorsitzender des neu geschaffenen ESMA
Sustainability Standing Committee.

ESRB
Der Europäische Ausschuss für Systemrisiken (Euro­
pean Systemic Risk Board – ESRB) veröffentlichte im 
Februar 2022 eine Empfehlung zu Verwundbarkeiten 
im deutschen Wohnimmobiliensektor. Darin wies er auf 
die deutliche Überbewertung der Wohnimmobilienprei­
se hin. Außerdem empfahl er, die Resilienz deutscher 
Kreditinstitute durch kapitalbasierte Maßnahmen zu 
stärken und die maximale Kredithöhe im Verhältnis zum 
Wert des finanzierten Objekts zu begrenzen. Die BaFin 
berücksichtigte unter anderem diese Warnung bei ih­
rem makroprudenziellen Maßnahmenpaket. Es besteht 
aus einem antizyklischen Kapitalpuffer von 0,75 Pro­
zent der risikogewichteten Aktiva auf inländische Risiko­
positionen und einem sektoralen Systemrisikopuffer von 
2,0 Prozent der risikogewichteten Aktiva auf mit Wohn­
immobilien besicherte Kredite.6

Im September 2022 warnte der ESRB angesichts geo­
politischer Spannungen, hoher Inflation, Zinserhöhungen 
und gestiegener Energiepreise vor Anfälligkeiten im 
EU-Finanzsystem. Unter anderem mahnte er an, mit Blick 
auf die daraufhin gestiegenen Kreditrisiken die Resilienz 
der Banken zu stärken und vorerst keine Kapitalpuffer 
freizusetzen. 

Auf der Website des ESRB sind weitere Informationen 
zur Arbeit der Organisation zu finden. Präsident Mark 
Branson vertritt die BaFin im ESRB.

4.3	 Arbeiten der globalen Standardsetzer

BCBS
Der Basler Ausschuss für Bankenaufsicht (BCBS) hat im 
Dezember 2022 regulatorische Vorgaben für die pru­
denzielle Behandlung von Risikopositionen aus Krypto­
werten veröffentlicht. Für die Kapitalanforderungen wird 
danach zwischen zwei Gruppen von Kryptowerten unter­
schieden, nämlich solchen, die die Klassifizierungsbedin­
gungen erfüllen, und solchen, die die diese nicht erfüllen 
(siehe Grafik 3, Seite 33). Die Klassifizierungsbedingun­
gen bestehen unter anderem darin, dass bestimmte 
Rückgabeansprüche bestehen und die Emittenten der 
Kryptowerte einer prudenziellen Aufsicht unterliegen. 

6	 Zum makroprudenziellen Maßnahmenpaket der BaFin vgl. 
Kapitel l.1.2.
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Die neuen Regelungen sind bis zum 1. Januar 2025 in 
den Mitgliedsstaaten umzusetzen.

Der BCBS informiert ausführlich auf seiner Website über 
seine Arbeit. Exekutivdirektor Röseler ist Mitglied im 
Basler Ausschuss für Bankenaufsicht.

IAIS
Die Internationale Vereinigung der Versicherungsauf­
sichtsbehörden (International Association of Insurance 
Supervisors – IAIS) prüfte 2022, wie ihr Einheitliches 
Rahmenwerk zu systemischen Risiken im Versiche­
rungssektor (IAIS Holistic Framework) umgesetzt wur­
de. Als eine von zehn Aufsichtsbehörden hat die BaFin 
das Baseline Assessment und das Targeted Assessment 
erfolgreich absolviert. Die IAIS empfahl dem Finanzsta­
bilitätsrat (Financial Stability Board – FSB), das Rahmen­
werk als Überwachungsinstrumentarium für systemische 
Risiken im Versicherungssektor zu akzeptieren.

Zum Insurance Capital Standard (ICS) fand die dritte 
Runde der Beobachtungsphase (Monitoring Period) 
statt. Darüber hinaus war der Klimawandel auch 2022 
ein zentrales Thema für die IAIS. Die IAIS bewertete zum 
Beispiel die Risiken des Klimawandels und baute ihre 
Kapazitäten für das Thema Nachhaltigkeit auf.

Die IAIS informiert auf ihrer Website detailliert über ihre 
Arbeiten. Exekutivdirektor Dr. Frank Grund ist Mitglied 
des Executive Committee der IAIS.

IOSCO
Die Themen Nachhaltigkeit und Krypto-Assets prägten 
2022 die Arbeit der Internationalen Vereinigung der 
Wertpapieraufsichtsbehörden (International Organiza­
tion of Securities Commissions – IOSCO). Auẞerdem 
auf der Agenda: Finanzstabilität, Finanzintermediäre 
außerhalb des Bankensektors (Non-banking Financial 
Institutions) und die Auswirkungen der COVID-19-
Pandemie.

Mit einem Call for Action im November 2022 rief die 
IOSCO dazu auf, durch die Förderung von vorbildlichen 
Praktiken Greenwashing-Risiken von Vermögensver­
waltern und Bereitstellern von ESG-Ratings und -Daten 
einzudämmen. ESG steht für Environmental, Social und 
Governance (Umwelt, Soziales, Unternehmensführung).

Mit ihrer Crypto-Asset Roadmap 2022–2023 stellte die 
IOSCO 2022 die Weichen für eine globale Regulierung 
des Markts für Krypto-Assets. Auf ihrer Website infor­
miert die IOSCO ausführlich über ihre Arbeiten. Exekutiv­
direktor Thorsten Pötzsch ist Mitglied im IOSCO-Board.

Grafik 3: Kapitalanforderungen für Risikopositionen aus Kryptowerten

Gruppe 1
Gruppe 2

Tokenisierte 
traditionelle Aktiva

Stablecoins
Unbesicherte Kryptowerte

Kapitalanforderungen generell 
basierend auf bestehendem 

Baseler Rahmenwerk

Tokenisierte traditionelle Aktiva
(Gruppe 1a)
Stablecoins
(Gruppe 1b)

Erfüllt Klassifizierungsbedingungen

Gruppe 2

Erfüllt Klassifizierungsbedingungen nicht

Erfüllt Kriterien zur 
Anerkennung von 

Hedging (Gruppe 2a)

Angepasste Marktrisiko-
regelungen mit Netting und 

100 % Risikogewicht

Erfüllt Kriterien zur 
Anerkennung von 

Hedging nicht (Gruppe 2b)
1250 % Risikogewicht

Gruppe 2 Konzentrationslimit

Weitere anzuwendende Elemente: operationelle Risiken, angepasste Liquiditätsanforderungen, 
Verschuldungsquote, Großkreditregime, aufsichtliche Überprüfung und Offenlegungsanforderungen

▪ Zuschlag für etwaige festgestellte
Infrastrukturschwachstellen

Quelle: Basler Ausschuss für Bankenaufsicht, Prudential treatment of cryptoasset exposures, Dezember 2022
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FSB
Zu den Schwerpunkten des Finanzstabilitätsrats (Financial 
Stability Board – FSB) zählten 2022 unter anderem die 
Regulierung des Nichtbanken-Sektors (Non-Bank Finan­
cial Intermediaries – NBFI), digitale Innovationen, finanzi­
elle Risiken aus dem Klimawandel und die Verbesserung 
der Widerstands- und Abwicklungsfähigkeit von zentra­
len Gegenparteien (Central Counterparties – CCPs). Auf 
Anregung der BaFin beschloss das FSB 2022, eine neue 
Arbeitsgruppe zu bilden. Deren Hauptaufgabe soll sein, 
die Effektivität einzelner Reformen zu untersuchen, die in 
den vergangenen Jahren auf Empfehlung des FSB in den 
Mitgliedsländern umgesetzt wurden.

Detaillierte Informationen zur Arbeit des FSB sind auf des­
sen Website zu finden. BaFin-Präsident Mark Branson ist 
Mitglied im FSB Plenary und in der FSB Steering Committee 
group on Non-bank Financial Intermediation (SCN).

5	 Hinweisgeberstelle und 
Market Contact Group

Mit ihrer Hinweisgeberstelle gibt die BaFin Whistle­
blowern die Möglichkeit, eventuelle Verstöße gegen das 
Aufsichtsrecht zu melden. Whistleblower sind aus Sicht 
der BaFin Personen, die aufgrund ihrer persönlichen oder 
beruflichen Stellung Informationen über mögliche Ver­
stöße gegen Aufsichtsrecht haben, die nicht allgemein 
bekannt oder zugänglich sind. Solche Informationen kön­
nen für die Finanzaufsicht wertvoll und sehr hilfreich sein, 
vor allem, wenn dadurch ein Fehlverhalten belegt wird. 
Die BaFin geht Hinweisen daher gewissenhaft nach und 
schützt die Hinweisgeberinnen und -geber bestmöglich.

Die bei der Hinweisgeberstelle angesiedelte Market 
Contact Group (MCG) ist Anlaufstelle für Marktteilneh­
mer wie Shortseller und Analysten, aber auch für Vertre­
terinnen und Vertreter von Wissenschaft und Medien. 
Diese und andere Expertinnen und Experten verfügen 
oft über wertvolle Informationen zum Marktgeschehen 
(BaFinJournal). Die Market Contact Group hat in Einzel­
fällen Marktexperten gezielt von sich aus kontaktiert und 
ist auf diese Weise an wichtige Informationen gelangt. 

Entwicklung der Hinweiszahlen
Im Jahr 2022 nahm die Hinweisgeberstelle der BaFin 
1.666 Eingaben entgegen (Vorjahr: 2.281). Weitere 
129 Eingaben gingen über die Market Contact Group 
ein (Vorjahr: 50; die MCG wurde erst im August 2021 
gegründet). Der Rückgang der Eingaben bei der 

Hinweisgeberstelle ist unter anderem darauf zurückzu­
führen, dass die BaFin Hinweisgeber, Marktteilnehmer 
und Verbraucher auf der Homepage der Hinweisgeber­
stelle nun noch gezielter anspricht und deren Eingaben 
dadurch besser kanalisiert. Außerdem gab es 2022 – 
anders als im Vorjahr – keinen besonderen Einzelfall, der 
zu entsprechenden Masseneingaben führte.

Die Hinweisgeberstelle prüft und bewertet alle Eingaben 
und leitet diese anschließend zur weiteren Bearbeitung 
an die zuständigen Fachbereiche weiter. 403 Meldungen 
betrafen den Bereich Bankenaufsicht, 710 die Wertpapier­
aufsicht (einschließlich der Gruppe Bilanzkontrolle und 
der Abteilung Verbraucherschutz) und 77 die Versiche­
rungsaufsicht. Der Geschäftsbereich Abwicklung erhielt 
164 Eingaben in der Geldwäscheprävention und 664 im 
Bereich Integrität des Finanzplatzes. Hinweise, die nicht 
in die Zuständigkeit der BaFin fielen, werden an zustän­
dige externe Stellen weitergeleitet. 

Im Jahr 2022 erhielt die Hinweisgeberstelle erneut viele 
Hinweise zu potenziell unerlaubten Geschäften (567) 
und möglichen Betrugsfällen (397). Oft ging es in den 
Eingaben auch um Fragen des Verbraucherschutzes 
(148), Marktmanipulation (137) und mutmaßliche Ver­
stöße gegen Prospekt- (118), Geldwäsche- (108) oder 
Organisationspflichten (73). Ein häufiges Thema von Hin­
weisen waren zudem das Kryptogeschäft (63) und mög­
liche Verstöße gegen Compliance-Regeln (60). 

6	 Sanktionen 

Im Jahr 2022 leitete die BaFin insgesamt 200 Bußgeld­
verfahren ein (siehe Infokasten, Seite 35). Diese Ver­
fahren nach dem Gesetz über Ordnungswidrigkeiten 
(OWiG) richteten sich gegen Emittenten, Kreditinstitu­
te, Versicherungsunternehmen und Zahlungsinstitute, 
gegen Institute, die das Finanzierungsleasing und/oder 
Factoring betreiben7 sowie gegen sonstige juristische 
Personen, die den Fachaufsichtsgesetzen unterworfen 
sind. Auch gegen deren Verantwortliche, sofern erforder­
lich, und weitere natürliche Personen leitete die Aufsicht 
Verfahren ein. Anlass waren Verstöße gegen bußgeldbe­
wehrte Vorschriften unter anderem folgender Gesetze:

■ Geldwäschegesetz (GwG)
■ Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB)
■ Kreditwesengesetz (KWG)

7	 § 1 Absatz 1a Satz 2 Nr. 9 und 10 KWG.
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Definition

Maßnahmen oder Sanktionen?
Um die Integrität des Finanzmarkts und die kollek­
tiven Verbraucherinteressen zu schützen, kann die 
BaFin eine Vielzahl von Maßnahmen ergreifen, die 
in den verschiedenen Fachgesetzen niedergelegt 
sind. Dieser Maßnahmenkatalog erlaubt es der BaFin, 
gegen juristische Personen, also Unternehmen, und 
gegen natürliche Personen vorzugehen. Neben den 
klassischen Maßnahmen des Aufsichtsrechts kann die 
BaFin auch Rechtsverstöße mit Geldbußen ahnden. 
Dazu leitet sie Verfahren nach dem Gesetz über 
Ordnungswidrigkeiten (OWiG) ein.

Die beiden Handlungsoptionen unterscheiden sich in 
ihren Zielen. Aufsichtliche Maßnahmen dienen dazu, 
Gefahren abzuwehren. Sie sind also als präventive 
Verwaltungsmaßnahmen zu verstehen, denen nicht 
zwingend ein Rechtsverstoß vorausgegangen sein 
muss. Bei Geldbußen dagegen handelt es sich um 
Sanktionen, also um repressives Verwaltungshandeln. 
Repressiv deswegen, weil es Aufgabe des Ordnungs­
widrigkeitenrechts ist, festgestellte Gesetzesverstöße 
mittels Geldbußen zu sanktionieren. Zudem sollen 
Sanktionen die Verursacher dazu anhalten, künftig 
die Rechtsvorgaben zu beachten.

■ Referenzwerteverordnung (Verordnung (EU)
2016/1011)

■ Marktmissbrauchsverordnung (Verordnung (EU)
Nr. 596/2014)

■ Versicherungsaufsichtsgesetz (VAG)
■ Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetz (WpÜG)
■ Wertpapierhandelsgesetz (WpHG)
■ Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz (ZAG)
■ Zahlungskontengesetz (ZKG)

Höhe der Geldbußen
Im Jahr 2022 setzte die BaFin über alle Geschäfts­
bereiche hinweg Geldbußen in einer Gesamthöhe von 
33.375.350 Euro fest.

8

Auf einen Blick

Geldbußen der BaFin
2022 setzte die BaFin insgesamt Geldbußen in 
Höhe von 33.375.350 Euro fest.

■ Auf die Bereiche Bankenaufsicht, Abwicklung
und Geldwäscheprävention sowie Versiche­
rungsaufsicht entfielen Geldbußen in Höhe von
insgesamt 9.111.000 Euro.8

■ Bußgelder in Höhe von insgesamt
24.264.350 Euro setzte der Geschäftsbereich
Wertpapieraufsicht/Asset-Management fest.

8	 Einschließlich Wertersatz in Höhe von 4.500.000 Euro, der durch einen 
Einziehungsbescheid eingezogen wurde.

9

Auf einen Blick

Neue Bußgeldverfahren der 
BaFin
200 Bußgeldverfahren leitete die BaFin 2022 
neu ein.

■ 105 davon betrafen die Bereiche Bankenauf­
sicht, Geldwäscheprävention und Versiche­
rungsaufsicht.

■ 959 entfielen auf den Geschäftsbereich Wert
papieraufsicht/Asset-Management.

Bußgeldverfahren der Wertpapieraufsicht
Der Geschäftsbereich Wertpapieraufsicht/Asset-
Management der BaFin setzte wegen Verstößen gegen 
das Kapitalmarktrecht10 im Berichtsjahr Geldbußen 
in einer Gesamthöhe von etwa 24.264.350 Euro fest. 
95 Verfahren leitete der Geschäftsbereich neu ein, aus 
dem Vorjahr waren noch 316 Verfahren anhängig. Ins­
gesamt 175 Verfahren schloss der Geschäftsbereich ab, 
68 davon endeten mit Festsetzungen von Geldbußen. 

9	 Diese Angaben umfassen die Zahlen, die in Kapitel V.7 genannt sind.
10	Erfasst werden hierbei Verstöße gegen das Wertpapierhandelsgesetz 

(WpHG), das Wertpapiererwerbs- und Übernahmegesetz (WpÜG), das 
Vermögensanlagengesetz (VermAnlG), das Wertpapierprospektgesetz 
(WpPG), die Verordnung (EU) Nr. 1286/2014 (PRIIPs-Verordnung), 
die Verordnung (EU) Nr. 236/2012 (EU-Leerverkaufsverordnung), 
die Verordnung (EU) Nr. 600/2014 (MiFIR), die Verordnung (EU) 
Nr. 2016/1011 (Referenzwerte-Verordnung) und die Verordnung (EU) 
Nr. 596/2014 (MAR).
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Bußgeldverfahren der Unternehmensaufsicht
In der Unternehmensaufsicht – genauer gesagt: in der 
Bankenaufsicht11, der Versicherungsaufsicht und der 
Geldwäscheprävention – setzte die BaFin 2022 insge­
samt 283 Einzelgeldbußen fest. Dabei ging es um Ver­
stöße gegen Vorschriften des GwG, KAGB, KWG und 
VAG. Die Einzelgeldbußen summierten sich auf eine Ge­
samthöhe von 4.611.000 Euro. Adressaten waren unter 
anderem Kreditinstitute, Zahlungsinstitute, Institute, die 
das Finanzierungsleasing und/oder Factoring betreiben 
sowie Wirtschaftsprüfungsgesellschaften und – je nach 
Sachlage – auch deren Verantwortliche oder mit der 
Wahrnehmung von Aufgaben beauftragte Dritte.

In einem größeren Verfahren setzte die BaFin gegen ein 
Kreditinstitut aufgrund zahlreicher verspäteter Geld­
wäsche-Verdachtsmeldungen Bußgelder in Höhe von 
insgesamt 3.751.000 Euro rechtskräftig fest.

Darüber hinaus hat die BaFin einen Einziehungsbescheid 
gegen ein E-Geld-Institut erlassen. Als Nebenfolge der 
Ordnungswidrigkeit hat die BaFin die Einziehung des 
Wertes von Taterträgen bezüglich des aus der Ord­
nungswidrigkeit erlangten Vermögensvorteils in Höhe 
von insgesamt 4.500.000 Euro angeordnet. 

Insgesamt wurden in der Unternehmensaufsicht 97 Ord­
nungswidrigkeitenverfahren abgeschlossen.

7	 Kommunikation

Presseanfragen
Die BaFin erhielt 2022 wieder zahlreiche Anfragen 
von Journalistinnen und Journalisten. Die wichtigsten 
Pressethemen waren:

■ die Folgen des Kriegs in der Ukraine für die Aufsichts­
praxis der BaFin und die wirtschaftliche Lage der
beaufsichtigten Unternehmen,

■ der Stresstest für weniger bedeutende Institute und
die Umfrage zu den potentiellen Auswirkungen des
Zinsanstiegs auf die Ertragslage der Banken,

■ die Vorgänge rund um die VTB Bank (Europe), einer
Bank mit russischer Muttergesellschaft,

■ aufsichtliche Maßnahmen gegen beaufsichtigte Insti­
tute und die Einsetzung von Sonderbeauftragten,

■ das makroprudenzielle Maßnahmenpaket der BaFin,
also die Einführung eines antizyklischen Kapitalpuffers

11	Zu den Maßnahmen der Bankenaufsicht vgl. Kapitel III.3.1.3.

und eines sektoralen Systemrisikopuffers für mit 
Wohnimmobilien besicherte Kredite,

■ die Praxis der Banken bei der Kontoeröffnung für
Geflüchtete aus der Ukraine,

■ das Kryptoverwahrgeschäft und von der BaFin ver­
gebene Kryptoverwahrlizenzen,

■ die Etablierung und Wirksamkeit der neuen, einstufi­
gen Bilanzkontrolle in Deutschland,

■ die Greenwashing-Vorwürfe gegen einzelne Kapital­
verwaltungsgesellschaften,

■ die Verbraucherschutzthemen Prämiensparen,
AGB-Änderungen und Depotüberträge,

■ die Diskussion über ein Provisionsverbot beim Vertrieb
von Wertpapieren (Payment for Orderflow),

■ die Prüfung geldwäscherechtlicher Vorschriften und
ihrer praktischen Umsetzung in Deutschland durch die
Financial Action Task Force (FATF) und die Auswirkun­
gen der Prüfung auf die BaFin12,

■ die Einhaltung von Know-Your-Customer-Regeln
durch geldwäscherechtlich Verpflichtete,

■ Warnmeldungen der BaFin zu unerlaubt tätigen Unter­
nehmen,

■ die Situation der Lebensversicherer und Pensionkassen
im Niedrigzinsumfeld sowie Auswirkungen der Zins­
wende auf die Versicherer,

■ die Auswirkungen der Inflation auf die Versicherer,
speziell auf die Sachversicherer,

■ das BaFin-Merkblatt zur Wohlverhaltensaufsicht bei
kapitalbildenden Lebensversicherungsprodukten

■ sowie Überlegungen zu Vorgaben der BaFin im
Bereich Sustainable Finance.

Soziale Medien
Die BaFin hat ihre Präsenz in den sozialen Medien im 
Jahr 2022 ausgebaut. Seit dem offiziellen Start des 
LinkedIn-Profils im Februar 2022 und des Twitter-Profils 
im Mai 2022 informiert die BaFin hier nun regelmäßig 
über aktuelle Themen von Finanzen bis Verbraucher­
schutz und tritt mit der Community in den Dialog.

Auf LinkedIn konnte die BaFin im Jahr 2022 insgesamt 
ca. 14.900 neue Follower gewinnen, auf Twitter waren es 
insgesamt ca. 2.700 neue Follower seit dem Start im Mai. 
Die BaFin bereitete 2022 die Eröffnung weiterer Social-
Media-Kanäle vor – zum Beispiel Mastodon.

Veranstaltungen
Die BaFin hat 2022 wieder zahlreiche Veranstaltungen 
angeboten. Dazu gehörten etablierte Veranstaltungs­
reihen wie die Jahreskonferenz der Versicherungsauf­
sicht und das Praxisforum Wirtschaftskriminalität, die 

12	Zu FATF vgl. Kapitel VII.2.5.
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wieder in Präsenz stattfanden. Die Sustainable Finance-
Konferenz fand zum zweiten Mal statt, diesmal hybrid. 
Die BaFinTech fand bereits zum fünften Mal statt – und 
erstmals in Kooperation mit der Deutschen Bundesbank. 
Neu war 2022 die digitale Veranstaltung IT-Aufsicht 
bei Versicherungen. Auch das Verbraucherschutzforum 
im November 2022 fand digital statt. Die Fachtagung 
Bekämpfung von Geldwäsche und Terrorismusfinanzie­
rung bildete den Abschluss des Veranstaltungskanons 
2022. 

Veröffentlichungen
Die BaFin informierte 2022 auf ihrer Website mit mehr 
als 550 Meldungen über unerlaubte Geschäfte, Maßnah­
men und Verbraucherschutzthemen. Das BaFinJournal, 
eine der zentralen Publikationen der BaFin, erscheint 
seit Mai 2022 nicht mehr monatlich als PDF, sondern im 
HTML-Format. Damit geht die BaFin auf den Wunsch 
vieler Leserinnen und Leser ein, zeitnah zu aktuellen 
Themen informiert zu werden. Weitere Vorteile des 
neuen Formats: Das BaFinJournal ist nun weitgehend 
barrierefrei und besser endgerätübergreifend abrufbar. 
Die BaFin verschickt monatlich eine Übersicht mit Links 
zu den Themen des BaFinJournals.

Erstmals erschien 2022 auf der BaFin-Website die Publi­
kation „Risiken im Fokus der BaFin 2022“. Sie ersetzt 
die früheren „Aufsichtsschwerpunkte“. In den Risiken 
im Fokus geht die BaFin auf die Risiken ein, welche die 
Stabilität und Integrität der Finanzmärkte in Deutsch­
land am meisten gefährden können. Sie schildert darin 
zudem, was sie unternimmt, um diese Risiken einzu­
dämmen.13

Im Jahresbericht 2021 informierte die BaFin 2022 über 
ihre Tätigkeiten im Berichtsjahr. Eine weitere Publikation 
war auch 2022 der Tätigkeitsbericht der Schlichtungs­
stelle.

13	Zu den Risiken im Fokus der BaFin vgl. Kapitel I.

Jahresbericht 2022� II Strategie, Policy und Steuerung | 37

II

https://www.bafin.de/dok/18543314
https://www.bafin.de/dok/18543314
https://www.bafin.de/dok/17586528
https://www.bafin.de/dok/17649928
https://www.bafin.de/dok/17649928
https://www.bafin.de/dok/18992696
https://www.bafin.de/dok/19151106
https://www.bafin.de/dok/19151106
https://www.bafin.de/dok/19151106
https://www.bafin.de
https://www.bafin.de/dok/8228448
https://www.bafin.de/dok/11737950
https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/Fokusrisiken/aufsichtsschwerpunkte_Ueberblick.html?nn=11737950
https://www.bafin.de/dok/8225660
https://www.bafin.de/dok/15526408


III

Aufsicht über Banken, 
Finanzdienstleister und 
Zahlungsinstitute



©
 D

ra
go

nI
m

ag
es

/s
to

ck
.a

do
be

.co
m

1	 Grundlagen der 
Aufsichtspraxis

Pfandbriefrechtliche Änderungsverordnung
Am 7. Oktober 2022 verkündete die BaFin ihre Pfand-
briefrechtliche Änderungsverordnung. Damit erließ 
sie eine Pfandbrief-Meldeverordnung und änderte die 
übrigen pfandbriefrechtlichen Verordnungen. Die neu-
en Regelungen dienen unter anderem der Umsetzung 
der Covered-Bond-Richtlinie und der Anpassung an den 
geänderten Artikel 129 der Kapitaladäquanzverordnung 
(Capital Requirements Regulation – CRR).

Änderung der Anzeigenverordnung nach dem 
Kreditwesengesetz
Mit Inkrafttreten der Anzeigenverordnung nach dem 
Kreditwesengesetz (KWG) am 29. November 2022 sind 
Auslagerungsanzeigen nun verpflichtend elektronisch 
über die Melde- und Veröffentlichungsplattform (MVP) 
der BaFin einzureichen. Dort ist das neue Fachverfahren 
„Anzeige von Auslagerungen“ verfügbar.

Neue Inhaberkontrollverordnung
Am 28. Dezember 2022 trat die novellierte Verordnung 
über die Anzeigen nach § 2c des Kreditwesengesetzes 
und § 17 des Versicherungsaufsichtsgesetzes in Kraft. Die 
angepasste Inhaberkontrollverordnung berücksichtigt 
Änderungen des Kreditwesengesetzes und des Versi-
cherungsaufsichtsgesetzes, die durch das Risikoreduzie-
rungsgesetz angestoßen worden waren sowie Leitlinien 
der Europäischen Aufsichtsbehörden.

Allgemeinverfügung zu antizyklischem Kapitalpuffer
Die BaFin hat zum 1. Februar 2022 in einer Allgemein-
verfügung die Quote des antizyklischen Kapitalpuffers 
von null auf 0,75 Prozent der risikogewichteten Aktiva 
angehoben.1 Der Puffer ist ab 1. Februar 2023 anzuwen-
den. Ziel war, die Widerstandsfähigkeit des deutschen 
Bankensystems präventiv zu stärken.

Rundschreiben zur Kapitaladäquanzverordnung 
(strukturelle Liquiditätsquote)
Die BaFin erläuterte am 1. August 2022 in einem Rund-
schreiben, wie Institute ausgewählte Artikel der Kapital
adäquanzverordnung anwenden sollten. Es geht hierbei 

1	 Zum antizyklischen Kapitalpuffer der BaFin vgl. Kapitel I.1.2.
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um die Behandlung der außerbilanziellen Posten bei 
der Berechnung der strukturellen Liquiditätsquote (Net 
Stable Funding Ratio – NSFR) bzw. der vereinfachten 
strukturellen Liquiditätsquote (simplified Net Stable 
Funding Ratio – sNSFR).

Rundschreiben zur Meldung schwerwiegender 
Zahlungssicherheitsvorfälle
Zum 1. Oktober 2022 ist das neue Rundschreiben 
03/2022 (BA) zur Meldung schwerwiegender Zahlungs
sicherheitsvorfälle in Kraft getreten. Es löst das bisher 
gültige Rundschreiben aus dem Jahr 2018 ab. Die BaFin 
hat damit die Kriterien für einen meldepflichtigen Be-
triebs- oder Sicherheitsvorfall angepasst. Ziel ist, dass 
mehr für die Aufsicht relevante und weniger unwichtige 
Vorfälle gemeldet werden. 

Merkblatt zu Kontozugangsschnittstellen  
(PSD2/ZAG)
Die BaFin veröffentlichte am 18. Februar 2022 ein 
Merkblatt zu Kontozugangsschnittstellen unter dem 
Titel „Erteilung einer Ausnahme von der Bereitstellung 
eines Notfallmechanismus nach Artikel 33 Absatz 6 der 
Delegierten Verordnung (EU) 2018/389“. Hintergrund 
ist, dass kontoführende Zahlungsdienstleister nach der 
Zweiten Zahlungsdiensterichtlinie (Payment Services 
Directive 2 – PSD2) bzw. dem Zahlungsdiensteauf-
sichtsgesetz (ZAG) verpflichtet sind, eine Schnittstelle 
für Zahlungsauslöse- und Kontoinformationsdienstleis-
ter bereitzustellen. Das Merkblatt enthält keine neuen 
regulatorischen Anforderungen. Die BaFin macht damit 
lediglich ihre Verwaltungspraxis transparent.

Merkblatt zu Zahlungsvorgängen im stationären 
Reisevertrieb (PSD2/ZAG)
Am 28. Juli 2022 veröffentlichte die BaFin ein Merkblatt 
zur aufsichtsrechtlichen Einordnung bestimmter Zah-
lungsvorgänge im stationären Reisevertrieb. Es enthält 
keine neuen regulatorischen Anforderungen. Die BaFin 
ordnet darin bestimmte Geschäftsvorfälle im stationären 
Reisevertrieb aufsichtsrechtlich ein.

2	 Deutsche Institute 
unter direkter Aufsicht 
der EZB

Im Jahr 2022 waren 22 deutsche Institutsgruppen (inklu-
sive deren Tochterunternehmen) als bedeutende Institu-
te (Significant Institutions – SIs) klassifiziert. Sie standen 

damit im Einheitlichen Aufsichtsmechanismus (Single 
Supervisory Mechanism – SSM, siehe Infokasten) unter 
direkter Aufsicht der Europäischen Zentralbank (EZB). 
Die BaFin war in den gemeinsamen Aufsichtsteams des 
SSM an der Beaufsichtigung dieser Institute beteiligt.

Auf einen Blick

Aufsicht im Single Supervisory 
Mechanism
Mit dem Start des einheitlichen Aufsichtsmecha-
nismus (Single Supervisory Mechanism – SSM) 
im November 2014 übernahm die Europäische 
Zentralbank (EZB) die direkte Aufsicht über die 
als bedeutend eingestuften Bankengruppen. Für 
jede dieser Significant Institutions (SIs) ist ein 
gemeinsames Aufsichtsteam (Joint Supervisory 
Team – JST) zuständig. Neben Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der EZB gehören diesen Teams 
auch Beschäftigte der BaFin und der Deutschen 
Bundesbank an. Je nach Größe und Komplexität 
der Bankengruppe variieren Zahl der Mitglieder 
und Zusammensetzung der JSTs. Die JSTs werden 
von JST-Koordinatorinnen und -Koordinatoren der 
EZB geleitet. In jedem Aufsichtsteam für deutsche 
SIs bildet ein JST-Koordinator zusammen mit je 
einem lokalen Koordinator von BaFin und Deut-
scher Bundesbank das JST-Kernteam (Core-JST).

3	 Institute unter direkter 
Aufsicht der BaFin 

3.1	 Kreditinstitute unter direkter Aufsicht 
der BaFin

Die BaFin beaufsichtigte Ende 2022 insgesamt 2.621 
Institute (siehe Tabelle 1, Seite 41). 50 hiervon stan-
den unter direkter Aufsicht der EZB, die BaFin wirkte 
aber in gemeinsamen Aufsichtsteams an deren Über
wachung mit. 1.217 Institute unter direkter BaFin-Auf-
sicht waren weniger bedeutende Institute (Less Signifi-
cant Institutions – LSIs). 

3.1.1	 Risikoklassifizierung

BaFin und Deutsche Bundesbank erstellen jährlich eine 
Risikoanalyse für alle weniger bedeutenden Institute unter 
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ihrer direkten Aufsicht (siehe Tabelle 2, Seite 42). Grund-
lage ist eine Leitlinie der Europäischen Bankenaufsicht 
(European Banking Authority – EBA) zum aufsichtlichen 
Überprüfungs- und Evaluierungsprozess (Supervisory 
Review and Evaluation Process – SREP). Auf Basis dieser 
Leitlinie veröffentlicht die EZB die SSM-LSI-SREP-Methodik, 
um für LSIs ein einheitliches Vorgehen im SSM sicherzu-
stellen. Diese Methodik wird fortlaufend weiterentwickelt.

Tabelle 1: Institute unter deutscher Aufsicht 2022

Stand: 31.12.2022

Kreditinstitute 1.384

davon CRR-Kreditinstitute*+ 1.269

davon SIs+++ 50

davon LSIs**+ 1.217

Weitere Kreditinstitute*** 41

davon Förderbanken + 15

Wohnungsunternehmen mit Spareinrichtung + 47

Drittstaatenzweigstellen + 27

Zahlungs- und E-Geldinstitute + 81

Wertpapierinstitute****++ 738

Finanzdienstleistungsinstitute***** 418

davon Finanzierungsleasing- und Factoringinstitute + 399

Institute unter BaFin Aufsicht 2.621

*		� Zwei dieser CRR-Kreditinstitute waren weder SIs noch LSIs. CRR steht für die europäische Eigenmittelverordnung (Capital Requirements 
Regulation).

**		�  Zwei dieser Kreditinstitute stellen Finanzmarktinfrastrukturen zur Verfügung und werden daher im Geschäftsbereich Wertpapieraufsicht 
beaufsichtigt.

***		  Inklusive der KfW. Eins dieser Kreditinstitute wird im Geschäftsbereich WA beaufsichtigt.
****	 Zwei dieser Institute werden im Geschäftsbereich Bankenaufsicht beaufsichtigt.
*****	� Hier werden Finanzdienstleistungsinstitute (FDI) der FDI-Gruppe IV und der FDI-Gruppe V (Finanzierungsleasing- und Factoringinstitute) und 

Kryptoverwahrer gezählt.
+		 Aufsicht durch Geschäftsbereich Bankenaufsicht.
++		 Aufsicht durch Geschäftsbereich Wertpapieraufsicht / Asset Management.
+++	 Aufsicht durch EZB. Hierbei handelt es sich um deutsche SIs und in Deutschland tätige Tochterunternehmen ausländischer SIs.
Quelle: BaFin

Die BaFin klassifiziert die Institute weiterhin anhand von 
zwei Dimensionen: der Qualität des Instituts, die je nach 
SREP-Ergebnis von 1 (sehr gut) bis 4 (schlecht) reicht, und 
der potenziellen Auswirkung einer Solvenz- oder Liquidi-
tätskrise des Instituts auf die Stabilität des Finanzsektors. 
Die Auswirkungsdimension hat ebenfalls vier Ausprägun-
gen: von I bis IV (niedrige bis hohe Auswirkung). Sie wur-
de 2022 überarbeitet. Zum Beispiel fließt das Kriterium 
SNCI (Small and Non-Complex Institution) in die Zuord-
nung zu den Auswirkungsdimensionen I und II ein. Da-
mit wird dem Thema Proportionalität stärker Rechnung 
getragen, und die Zahl der Institute verändert sich in den 

einzelnen Kategorien per Ende 2022 deutlich von Auswir-
kung II (mittelniedrig) zur Auswirkung I (niedrig).

Aus der Gesamteinschätzung der Dimensionen Qualität 
und Auswirkung leitet die BaFin die Intensität des Auf-
sichtsprogramms ab: die Prüfungsintervalle, die Frequenz 
der Aufsichtsgespräche, den Turnus der SREP-Kapital-
festsetzung und die Tiefe der jährlichen Risikoanalyse.

3.1.2	Sonderprüfungen

Im Jahr 2022 konnte die BaFin aufgrund der Covid-19-
Pandemie keinen normalen Prüfungszyklus durchführen. 
Anfang des Jahres erfolgten Sonderprüfungen vorwie-
gend im Off-Site-Modus, bevor im Jahresverlauf wieder 
mehr Vor-Ort-Prüfungen stattfanden. Die während der 
Covid-19-Pandemie zurückgestellten Sonderprüfun-
gen werden sukzessive nachgeholt. Dies ist angesichts 
des anhaltend hohen Prüfungsbedarfs eine Herausfor-
derung. Die Aufsicht wird daher auch andere Instru-
mente nutzen, um Erkenntnisse zu gewinnen, etwa die 
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Tabelle 2: Ergebnisse der Risikoklassifizierung von LSIs 2022*

Stand: 31.12.2022

Institute in % Qualität

Risikomatrix 1 2 3 4 Gesamt

Au
sw

irk
un

g

Hoch 0,0 0,7 0,7 0,0 1,4

Mittel 1,2 8,4 3,1 0,7 13,4

Mittelniedrig 2,3 17,3 5,0 0,2 24,8

Niedrig 3,3 44,8 12,2 0,1 60,4

Gesamt 6,8 71,2 21,0 1,0 100,0

*	 Abgebildet sind in dieser Tabelle die LSIs unter Aufsicht des Geschäftsbereichs Bankenaufsicht.
Quelle: BaFin

Schwerpunktsetzung nach § 30 KWG und Aufsichtsbesu-
che. Sonderprüfungen umfassen Routine- und Anlassprü-
fungen. Die Themen werden risikoorientiert auf Grund-
lage der gemeinsam mit der Deutschen Bundesbank 
erstellten Aufsichtsstrategie ausgewählt.

Im Jahr 2022 fanden die meisten Prüfungen im Ge
nossenschaftssektor statt, auch wenn die Prüfungs-
quote aufgrund der großen Zahl von Genossenschafts-
banken bei anderen Institutsgruppen höher lag (siehe 
Tabelle 4, Seite 43).

Tabelle 3: Verteilung der Sonderprüfungen 2022 bei 
LSIs nach Prüfungsschwerpunkten*

Stand: 31.12.2022

2022 2021

Werthaltigkeitsprüfungen 21 2

§ 25a Absatz 1 KWG (MaRisk) 82 94

Deckung 4 2

Marktrisikomodelle

IRBA (Kreditrisikomess
verfahren)

7 8

AMA (OpRisk-Messverfahren)

Liquiditätsrisikomessverfahren 1

Summe 115 106

*	 Diese Tabelle bezieht sich auf die weniger bedeutenden Institute 
(LSIs) unter der Aufsicht des Geschäftsbereichs Bankenaufsicht. Das 
Kürzel IRBA steht für Internal Ratings Based Approach (auf internen 
Ratings basierender Ansatz); AMA steht für Advanced Measurement 
Approach (fortgeschrittene Messansätze); OpRisk für Operational 
Risk (operationelles Risiko).

Quelle: BaFin

Ordnet die BaFin eine Sonderprüfung an, berücksichtigt 
sie dabei die Risikoklassifizierung eines Instituts. Bei Insti-
tuten mit schlechterer Qualität bzw. höherer Auswirkung 
finden vergleichsweise mehr Prüfungen statt. Tabelle 5 
(Seite 43) zeigt die Verteilung der von der Aufsicht initi-
ierten Sonderprüfungen 2022 bei LSIs nach Risikoklassen.

3.1.3	Beanstandungen und Maßnahmen

Im Jahr 2022 verhängte der Geschäftsbereich Banken-
aufsicht 988 Beanstandungen und Maßnahmen (siehe 
Tabelle 6, Seite 44).2 Im Jahr davor waren es 214 (2020: 
534; 2019: 665), da die BaFin aufgrund der Pandemie die 
Flexibilität des geltenden Regelwerks genutzt und die 
aufsichtlichen Regelungen temporär angepasst hatte. 
Verstöße gegen die Vorgaben zur Eigenmittel- oder 
Liquiditätsausstattung und gegen die Großkreditvor-
schriften traten deshalb 2021 seltener auf bzw. wurden 
von der BaFin aufgrund der besonderen Umstände in 
der Pandemie nicht beanstandet. Die Aufsicht hat die 
vorübergehenden Erleichterungen im Jahr 2022 wieder 
außer Kraft gesetzt. Die sogar im Vergleich zu 2019 – 
damals waren es insgesamt 665 – gestiegene Zahl der 
Maßnahmen spiegelt insbesondere wider, dass die 2020 
aufgrund der Pandemie ausgesetzten SREP-Kapitalfest-
setzungen seit 2021 sukzessive für alle LSIs nachgeholt 
werden. 

3.1.4	Lage der Kreditinstitutsgruppen

Die wirtschaftliche Lage war für alle Kreditinstituts-
gruppen im Jahr 2022 vor allem durch den Zinsan-
stieg und den Krieg in der Ukraine geprägt. Als weitere 

2	 Zu den Sanktionen vgl. Kapitel II.6.
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Tabelle 4: Verteilung der Sonderprüfungen 2022 bei LSIs nach Institutsgruppen

Stand: 31.12.2022

Kreditbanken Sparkassensektor Genossenschaftssektor Sonstige Institute

Werthaltigkeitsprüfungen 6 5 10

§ 25a Absatz 1 KWG (MaRisk) 19 26 36  1

Deckung 4

Marktrisikomodelle

IRBA (Kreditrisikomessverfahren) 4 3

AMA (OpRisk-Messverfahren)

Liquiditätsrisikomessverfahren 1

Summe 29 36 46 4

Prüfungsquote in %* 27,1 10,0 6,3 20,0

*	 Zahl der Prüfungen im Verhältnis zur Zahl der Institute pro Institutsgruppe. Es handelt sich um die LSIs unter Aufsicht der deutschen Bankenaufsicht.
Quelle: BaFin

Tabelle 5: Verteilung der aufsichtsgetriebenen Sonderprüfungen 2022 bei LSIs nach Risikoklassen

Stand: 31.12.2022

Aufsichtsgetriebene 
Sonderprüfungen

Qualität des Instituts

1 2 3 4 Summe Institute 
in %*

Au
sw

irk
un

g Hoch 4 1 5 29,4

Mittel 12 12 2 26 16

Mittelniedrig 2 13 9 1 25 8,3

Niedrig 1 30 16 47 6,4

Summe 3 59 38 3 103 8,5

Institute in %* 3,6 6,8 15,0 27,3 8,5

*	 Anteil der Prüfungen an der Summe aller Institute der jeweiligen Qualitäts- bzw. Relevanzeinstufung.
Quelle: BaFin

Herausforderungen für die Institute kamen die Folgen 
der Covid-19-Pandemie, globale Lieferkettenprobleme, 
ein zurückhaltender Konsum, hohe Inflationsraten und 
die stark gestiegenen Energiepreise hinzu. Um die Wi-
derstandsfähigkeit der Institute in diesem schwierigen 
Marktumfeld zu erhöhen, hat die BaFin den antizykli-
schen Kapitalpuffer und sektorale Kapitalpuffer für Sys-
temrisiken3 aktiviert.4

3	 Zum makroprudenziellen Maßnahmenpaket der BaFin vgl. Kapitel I.1.2.
4	 Nachrichtlich: Die zusätzlichen Kapitalanforderungen wurden zum 

1. Februar 2023 vollständig wirksam.

Angesichts der Rahmenbedingungen verschärften die 
Banken ihre Kreditvergabestandards. Dennoch hielt das 
Kreditwachstum im Jahr 2022 insgesamt an. Kreditaus-
fälle blieben in überschaubarem Rahmen. Allerdings 
stiegen die einschlägigen Risikoindikatoren gegen Ende 
des Jahres 2022: Institute mit Kreditnehmern, die unmit-
telbar von den Auswirkungen des Kriegs in der Ukraine 
betroffen sind, hatten vereinzelt Ausfälle zu verzeichnen. 
Zudem flaute die Immobilienkreditvergabe aufgrund 
der steigenden Zinsen und der deutlichen Zunahme der 
Baukosten ab (siehe Grafik 4, Seite 44). Erschwerend kam 
hinzu, dass die Privateinkommen zuletzt nicht mit der In-
flation Schritt hielten.
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Tabelle 6: Aufsichtliche Beanstandungen und Maßnahmen nach dem KWG 2022

Stand: 31.12.2022

Art der Maßnahme
Kredit
banken

Spar
kassen
sektor

Genossen
schafts
sektor

Sonstige 
Institute

Nicht-CRR-
Kredit

institute*

Summe

Gravierende Beanstandungen/Schreiben 34 15 21 2 4 76

Maßnahmen gegen 
Geschäftsleiter

Abberufungsverlangen 0

Verwarnungen 8 0 0 0 0 8

Maßnahmen 
gegen Aufsichts-/
Verwaltungsrats-
Mitglieder

Abberufungsverlangen 0

Verwarnungen 1 0 0 0 0 1

Maßnahmen Eigenmittel/Liquiditätsmaßnahmen, 
Überschreiten Großkreditobergrenze  
(§§ 6c, 10 Absatz 3 KWG, Art. 396(1) CRR)

66 242 521 10 34 873

Maßnahmen nach § 25a KWG 11 0 0 0 1 12

Maßnahmen nach §§ 45, 45b und 46 KWG** 16 2 0 0 0 18

Summe 136 259 542 12 39 988

*	 Inklusive KfW.
**	 Maßnahmen zur Verbesserung der Eigenmittelausstattung und Liquidität (§ 45 KWG), bei organisatorischen Mängeln (§ 45b KWG) und bei kon-

kreter Gefahr (§ 46 KWG).
Quelle: BaFin

Grafik 4: Entwicklung der Wohnungsbaukredite (Neugeschäft)
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Der Zinsanstieg im Jahr 2022 führte teilweise auch zu 
hohen Bewertungsverlusten in den Wertpapierportfolien 
der Institute. Zwar haben diese Verluste oft temporären 
rechnungslegungsbedingten Charakter, da die Wertmin-
derung durch den Zinsanstieg verursacht wurde – und 
nicht durch erhöhte Bonitätsrisiken. Soweit die Anleihen 
bis zur Endfälligkeit gehalten werden, stehen den aktu-
ellen Bewertungsverlusten dann entsprechende Bewer-
tungsgewinne gegenüber.

Die Kernkapitalquote der Kreditinstitute belief sich im 
Jahr 2022 nach vorläufigen Zahlen auf durchschnittlich 
17,4 Prozent (Vorjahr: 17,2 Prozent)5. Damit übertrafen die 
Institute insgesamt die regulatorischen Anforderungen.

Privat-, Regional- und Spezialbanken
Da die Privat-, Regional- und Spezialbanken überwie-
gend national ausgerichtet sind, hat der Krieg in der 
Ukraine nur in vereinzelten Fällen unmittelbare Auswir-
kungen auf sie. Zu befürchten sind aber Zweitrunden
effekte: Insbesondere die Folgen der Inflation könnten zu 
Kreditausfällen führen. Die steigenden Energiepreise tra-
fen die sehr heterogene Kundschaft dieser Banken in un-
terschiedlichem Ausmaß. Ob und wie stark die Institute 
hiervon betroffen sind, versuchten sie im Kontakt mit 
ihren Kundinnen und Kunden einzuschätzen. Dieser Pro-
zess dauerte über das Jahresende 2022 hinaus an.

5	 Vgl. Tabelle 1 Zahlen im Überblick, Seite 11.

Weiterhin versuchen Institute mit besonders innova-
tiven Geschäftsmodellen, sich am Markt zu etablieren 
und zugleich profitabel zu sein. Die immer komplexe-
ren wirtschaftlichen und aufsichtlichen Anforderungen 
sind mit schlanken Strukturen allerdings nicht immer zu 
meistern.

Sparkassen und Genossenschaftsbanken 
Die Leitzinserhöhungen des Jahres 2022 boten Sparkas-
sen und Genossenschaftsbanken Chancen auf höhere 
Margen im Kreditgeschäft und eine höhere Verzinsung 
der Eigenanlagen. Dem entgegen standen allerdings 
zunehmende Refinanzierungskosten. Die steigenden 
Zinsen werden sich voraussichtlich erst mittelfristig 
positiv in den Bilanzen niederschlagen. Im Jahr 2022 
überwogen in den meisten Fällen teils hohe Abschrei-
bungen auf Wertpapiere im Depot A der Institute. Der 
hohe Abschreibungsbedarf auf festverzinsliche Eigenan-
lagen war größtenteils auf das stark gestiegene Markt-
zinsniveau, in einigen wenigen Fällen auch auf die ver-
schlechterte Bonität insbesondere russischer Emittenten 
zurückzuführen.

Das Zinsumfeld, der enorme Konkurrenzdruck im Ban-
kensektor und die veränderten Wettbewerbsbedin
gungen durch die Digitalisierung waren im Jahr 2022 für 
die Sparkassen und Genossenschaftsbanken weiter her-
ausfordernd. Zudem leiden insbesondere kleinere Insti-
tute zunehmend unter dem Fachkräftemangel.

Grafik 5: Zahl der Sparkassen 2022*
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*	 In dieser Statistik nicht enthalten sind sechs Landesbanken und die DekaBank.
Quelle: BaFin
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In der Erwartung, dass das Marktumfeld zunächst noch 
schwieriger wird, bemühten sich die Institute weiter, 
Kosten zu senken – etwa durch Filialschließungen – und 
ihre Effizienz weiter zu steigern: Durch Fusionen verrin-
gerte sich im Jahr 2022 die Zahl der Sparkassen von 370 
auf 361 (siehe Grafik 5, Seite 45) und die der Genossen-
schaftsbanken von 770 auf 733 (siehe Grafik 6).

Grafik 6: Zahl der Genossenschaftsbanken 2022
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Quelle: BaFin

Obwohl die Rahmenbedingungen schwierig waren, 
konnten die Sparkassen und Genossenschaftsbanken ihr 
operatives Ergebnis steigern. Aufgrund der erwartungs-
gemäß hohen Abschreibungen sank das Betriebsergeb-
nis nach Bewertung im Vergleich zum Vorjahr jedoch 
deutlich. Dennoch konnte der Jahresüberschuss nach 
Steuern stabil gehalten werden.

Bausparkassen
Die Zinswende hat sich im Jahr 2022 positiv auf die Lage 
der Bausparkassen ausgewirkt. Das Bausparneugeschäft 
konnte im Jahr 2022 branchenweit deutlich ausgeweitet 
werden, da sich die Kundinnen und Kunden die in den 
aktuellen Tarifen festgeschriebene relativ niedrige Darle-
hensverzinsung sichern. Die Bausparer riefen auch deut-
lich mehr Bauspardarlehen ab als in den Jahren zuvor, da 
sie diese aufgrund des gestiegenen Marktzinses wieder 
als attraktiv wahrnahmen. Die niedrige Einlagenverzins-
ung der aktuell angebotenen Bauspartarife sowie der 
höhere Absatz von Bauspardarlehen wirkten sich insge-
samt positiv auf die Ertragslage der Institute aus. 

Landesbausparkassen im Westen, Süden und Nordosten 
setzten ihre Fusionsvorhaben fort, so dass sich ein Rück-
gang der Anzahl der Bausparkassen von 18 auf 15 im 
Jahr 2023 abzeichnet.

Pfandbriefgeschäft
Der Pfandbrief hat sich im krisenbehafteten Jahr 2022 
erneut als solides Finanzprodukt behauptet. Die Zahl der 
Pfandbriefbanken blieb mit 83 Instituten zum Jahres
ende weitgehend stabil. Neue Herausforderungen er-
gaben sich aufgrund der veränderten Zinslandschaft, 
gestiegener Materialkosten und Lieferengpässen in Be-
zug auf den Immobilienmarkt.

Insgesamt wurden im Jahr 2022 Pfandbriefe mit einem 
Volumen von 85,2 Milliarden Euro abgesetzt (siehe 
Tabelle 7, Seite 47).

Mit einem ausstehenden Volumen von 389,6 Milliar-
den Euro erhöhte sich 2022 der Gesamtpfandbriefum-
lauf im Vergleich zum Vorjahr abermals (siehe Tabelle 8, 
Seite 47).

Am 8. Juli 2022 traten Änderungen des Pfandbriefgeset-
zes in Kraft, am 7. Oktober 2022 wurde – wie oben er-
wähnt – die Pfandbriefrechtliche Änderungsverordnung 
verkündet. Nennenswerte Auswirkungen auf die künftige 
Emissionstätigkeit der Pfandbriefbanken sollten sich aus 
den Änderungen nicht ergeben.
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Tabelle 7: �Brutto-Absatz Pfandbriefe 2022  
(in Mrd. Euro)

Jahr Hypotheken
pfandbriefe*

Öffentliche 
Pfandbriefe

Gesamtabsatz 

2018 43,2 7,2 50,4

2019 43,7 11,2 54,9

2020 40,6 17,8 58,4

2021 44,2 18,0 62,2

2022 71,5 13,7 85,2

Quelle: BaFin

Tabelle 8: Pfandbriefumlauf 2022 (in Mrd. Euro)

Jahr Hypotheken
pfandbriefe*

Öffentliche 
Pfandbriefe

Gesamtumlauf 

2018 230,5 134,1 364,6

2019 237,2 122,6 359,8

2020 242,4 120,9 363,3

2021 257,6 123,5 381,1

2022 280,2 109,4 389,6

*	� Inklusive Schiffs- und Flugzeugpfandbriefen, bei denen es sich 
jedoch um Nischenprodukte handelt.

Quelle: BaFin

Ausländische Banken
Im Fokus der Aufsicht über Auslandsbanken, Kredit
institute und Zweigstellen mit einer Bankenmutter im 
Ausland standen im Jahr 2022 die teils zu engen Ver-
flechtungen mit ihren Heimatkonzernen. Darunter 
leidet die Unabhängigkeit der betroffenen Institute, 
was sich negativ auf ihre Geschäftsorganisation auswir-
ken kann. Im Jahr 2022 ging es vor allem um interne 
Verrechnungspreise sowie die Ausgestaltung von 
Buchungsmodellen und die damit verbundenen Risiko-
managementprozesse. 

Der Erfolg einiger Institute wurde durch politische Ent-
wicklungen in ihren Heimatländern beeinträchtigt – und 
durch daraus resultierende drohende oder verhängte 
Sanktionen. Auch die wirtschaftliche Situation in ihren 
Heimatländern belastete einige Institute. Dies betraf im 
Jahr 2022 zum Beispiel Banken aus Russland und Iran.

In besonderem Maße betrafen die Entwicklungen in 
Russland die VTB Bank (Europe) SE. ist. Die BaFin hat 
die VTB Bank (Europe) SE durch verschiedene Maßnah-
men von ihrer Eigentümerin abgeschirmt, der in der EU 

sanktionierten PJSC VTB Bank, St. Petersburg. Dieser hat 
die BaFin unter anderem untersagt, ihre Stimmrechte 
auszuüben. Die Stimmrechte wurden per Gerichtsbe-
schluss auf einen Stimmrechtstreuhänder übertragen. 
Flankierend hat die BaFin der VTB Bank (Europe) SE 
Zahlungen oder sonstige Vermögensverschiebungen 
zugunsten von Unternehmen der VTB Gruppe verboten. 
Hierdurch konnte die VTB Bank (Europe) SE ihre Ge-
schäfte geordnet zurückfahren.6

3.2	 Zahlungs- und E-Geld-Institute

Im Jahr 2022 erteilte die BaFin fünf Erlaubnisse nach 
dem Zahlungsdiensteaufsichtsgesetz. Damit verfügten 
Ende 2022 in Deutschland insgesamt 81 Institute über 
eine Erlaubnis oder Registrierung, Zahlungsdienste zu 
erbringen oder das E-Geld-Geschäft zu betreiben.

In der laufenden Aufsicht konzentrierte sich die BaFin 
vor allem auf die Einhaltung der ordnungsgemäßen Ge-
schäftsorganisation der Zahlungs- und E-Geld-Institute. 
Sie führte insgesamt vier Prüfungen bei den beaufsich-
tigten Instituten durch. Ein Schwerpunkt der Prüfungen 
war die Einhaltung der ZAIT, der Zahlungsdiensteauf-
sichtlichen Anforderungen an die IT vom 16. August 
2021. Die ZAIT beschreiben die aufsichtlichen Anforde-
rungen an eine ordnungsgemäße Geschäftsführung mit 
Blick auf den Einsatz von Informationstechnik und das 
Thema Cybersicherheit. Weitere Schwerpunkte der Prü-
fungen waren die allgemeinen Anforderungen an eine 
ordnungsgemäße Geschäftsorganisation sowie an die 
Auslagerung von IT-Aktivitäten und IT-Prozessen. 

Gegen ein Institut erließ die BaFin im Nachgang zu einer 
bereits 2021 angeordneten Sonderprüfung eine Geldbu-
ße in Höhe von 350.000 Euro7 und ordnete weitere auf-
sichtliche Maßnahmen an. 
 
Die BaFin beobachtet einerseits einen anhaltenden Zu-
strom neuer Unternehmen in den Markt. Zugleich sieht 
sie, wie im Vorjahr, Tendenzen zur Konsolidierung, und 
zwar durch grenzüberschreitende Übernahmen oder Fu-
sionen. Im Jahr 2022 gingen elf Neuanträge auf Erlaub-
niserteilung und Registrierung ein – nach 21 Anträgen 
im Vorjahr.

6	 Nachrichtlich: Die außerordentliche Hauptversammlung hat Ende 
März 2023 den gesellschaftsrechtlichen Beschluss der Liquidation 
getroffen.

7	 Zu den Sanktionen siehe Kapitel II.6.
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3.3	 Finanzdienstleistungsinstitute: 
Finanzierungsleasing- und 
Factoringinstitute

Gestörte Lieferketten, der Krieg in der Ukraine, die 
sprunghaft gestiegene Inflation mit anschließendem 
steilen Zinsanstieg – die vielen besonderen Herausforde-
rungen des Jahres 2022 wirkten hemmend auf die Inves-
titionsbereitschaft der deutschen Wirtschaft und damit 
auch auf die Leasingbranche. Deren Neugeschäft ging 
im ersten Halbjahr im Vorjahresvergleich um vier Prozent 
zurück.

Der nicht direkt von der Investitionstätigkeit der Unter-
nehmen abhängige Factoringmarkt hingegen setzte sein 
Wachstum beschleunigt fort. Der Factoringumsatz stieg 
im ersten Halbjahr 2022 im Vorjahresvergleich um über 
24 Prozent.

Im Jahr 2021 hatten Jahresabschlussprüfungen gemäß 
§ 30 KWG diverse Mängel bei den geprüften Instituten
offenbart. Daher richtete die BaFin im Jahr 2022 einen
Fokus auf die Frage, ob die Institute diese Mängel besei-
tigten. Hintergründe der in Tabelle 9 aufgeführten An-
hörung zur Erlaubnisaufhebung waren die Unzuverläs-
sigkeit sowie fehlende fachliche Eignung auf Ebene der
Geschäftsleitung und die Unzuverlässigkeit des Inhabers
des Instituts.

Tabelle 9: Aufsicht über Finanzierungsleasing- und Factoringinstitute 2022

Fakten 2022 2021

Zahl Aufsichtsobjekte

Finanzierungsleasing 225 242

Factoring 146 147

Beide Erlaubnisarten 27 28

Routinemäßige Fallbearbeitungen

Neuerlaubnisse 3 7

Erlaubnisbeendigungen 23 22

Geschäftsleiterveränderungen 163 184

Aufsichtsratsveränderungen 66 90

Inhaberkontrollverfahren 180 101

Maßnahmen und Sanktionen (ggf. Anhörung)

Gravierende Schreiben 27 20

Abgaben an das für die Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten zuständige 
Referat

1 1

Erlaubnisaufhebungen 1 1

Quelle: BaFin

3.4	 Kryptoverwahrgeschäft 

Das Marktumfeld für Kryptowerte gestaltete sich 2022 
für Anbieter und Investoren gleichermaßen herausfor-
dernd. Es war von starken Kursrückgängen für Krypto-
werte und großer Unsicherheit geprägt. 

Die BaFin erteilte 2022 zwei Erlaubnisse nach § 32 Ab-
satz 1 KWG zur Erbringung des Kryptoverwahrgeschäfts. 
Insgesamt verfügen nun fünf Kryptoverwahrer über 
eine solche Erlaubnis. Trotz des deutlich schwierigeren 
Marktumfelds wurden im Jahr 2022 sieben Neuanträge 
gestellt. Einige Anbieter nahmen aber auch ihre Erlaub-
nisanträge zurück. In zwei Fällen versagte die BaFin eine 
Erlaubnis. 

12 Institute nehmen weiterhin die Übergangsregelung 
des § 64y KWG in Anspruch und verfügen über eine vor-
läufige Erlaubnis zur Erbringung des Kryptoverwahrge-
schäfts. Das heißt sie dürfen ihre Geschäfte während des 
laufenden Erlaubnisverfahrens fortführen, müssen aber 
teils umfangreiche Informationen nachliefern oder an 
einigen Stellen nachbessern. Besonderen Wert legt die 
BaFin auf die Maßnahmen zur sicheren Verwahrung der 
privaten Schlüssel der Kunden, die den Zugriff auf die 
verwahrten Kryptowerte ermöglichen, und auf eine ord-
nungsgemäße Geschäftsorganisation.
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Um ihren hohen Aufsichtsstandard in der Praxis umzu-
setzen, hat die BaFin erstmals bei einem Kryptoverwah-
rer eine aufsichtliche Maßnahme erlassen und öffentlich 
gemacht, dass in der Geschäftsorganisation dieses An-
bieters Mängel festgestellt worden waren. 

Seit dem 10. Juni 2021 sieht das KWG neben dem 
Kryptoverwahrgeschäft eine weitere Kryptodienstleis-
tung vor: das Führen eines Kryptowertpapierregisters 
nach § 16 eWpG (Kryptowertpapierregisterführung). Im 
Jahr 2022 hat eine niedrige zweistellige Zahl an Institu-
ten einen entsprechenden Erlaubnisantrag eingereicht. 
Diese Institute nehmen derzeit die Übergangsvorschrift 
nach § 65 KWG in Anspruch.
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IV

Aufsicht über 
Versicherungsunternehmen 
und Pensionsfonds
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1	 Grundlagen der 
Aufsichtspraxis

Versicherungs-Ausgliederungsanzeigenverordnung
Am 29. November 2022 ist die Versicherungs-Ausglie-
derungsanzeigenverordnung (VersAusgl-AnzV) in Kraft 
getreten. Sie konkretisiert die Anzeigepflichten von Ver-
sicherungsunternehmen nach § 47 Nr. 8 und 9 Versiche-
rungsaufsichtsgesetz (VAG) bei der Ausgliederung von 
Funktionen und Versicherungstätigkeiten. Mithilfe der 
VersAusgl-AnzV und vergleichbarer Verordnungen nach 
dem Kreditwesengesetz (KWG), Zahlungsdiensteauf-
sichtsgesetz (ZAG), Kapitalanlagegesetzbuch (KAGB) und 
Wertpapierinstitutsgesetz (WpIG) kann sich die BaFin 
einen Überblick über mögliche Konzentrationsrisiken bei 
Dienstleistern im gesamten Finanzsektor verschaffen.

Neue Inhaberkontrollverordnung
Am 28. Dezember 2022 ist die neue Verordnung über 
die Anzeigen nach § 2c des Kreditwesengesetzes und 
§ 17 des Versicherungsaufsichtsgesetzes (InhKontrollV)
in Kraft getreten. Sie berücksichtigt unter anderem
Änderungen des KWG und des VAG, die durch das
Risikoreduzierungsgesetz (RiG) angestoßen worden
waren.

VAIT-Novelle
Am 3. März 2022 ist außerdem die neue Fassung der 
VAIT in Kraft getreten, des Rundschreibens über die 
Versicherungsaufsichtlichen Anforderungen an die IT. 
Die BaFin konkretisiert darin die Vorschriften des VAG 
zur Geschäftsorganisation, soweit sie sich auf die tech-
nisch-organisatorische Ausstattung der Versicherungs-
unternehmen beziehen. Bei der Novellierung hat die 
BaFin insbesondere die Vorgaben zum IT-Notfallma-
nagement spezifiziert, das die Widerstandsfähigkeit 
und die Fortführung der Geschäftstätigkeit in Notfall
situationen gewährleisten soll. Einer der Anlässe für die 
VAIT-Novellierung waren Leitlinien der Europäischen 
Versicherungsaufsichtsbehörde (EIOPA) zu Sicherheit 
und Governance im Bereich der Informations- und Kom-
munikationstechnologie im Oktober 2020.

2	 Risikoklassifizierung

Die BaFin stuft die beaufsichtigten Unternehmen in 
Risikoklassen ein und richtet daran die Intensität ihrer 
Aufsicht aus (siehe Infokasten „Risikoklassifizierung“, 
Seite 52). Tabelle 10 (Seite 52) zeigt die Ergebnisse der 
Risikoklassifizierung 2022.
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